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Kurzmitteilungen

Anderungen von
Gemeindeteilsnamen in Bayern
in der Zeit vom 1. Januar 2004
bis 31. Méarz 2004

Erteilt wurde durch Bescheid des Landratsamtes Deggendorf vom 18. Februar 2004
der Name ,Ensbachmuhle” (fiir einen Teil des weiterbestehenden Gemeindeteils Ensbach)
der Gemeinde Schaufling (09 271 148), Landkreis Deggendorf.

Wahl zum 6. Europaischen Parlament am 13. Juni 2004 - endgtiltiges Ergebnis —

Bei der Europawahl 2004 waren in Bayern
9173 212 Personen wahlberechtigt. Von
diesen haben 3 638 796 von ihrem Stimm-
recht Gebrauch gemacht. Daraus errechnet
sich die duBerst niedrige Wahlbeteiligung
von 39,7 %. Sie lag um 5,2 Prozentpunkte
niedriger als bei der letzten Europawahl vor
fiinf Jahren. Bei der Europawahl im Frei-
staat Bayern entfielen die meisten Stimmen
auf die Christlich-Soziale Union (CSU).
Sie kam entsprechend dem endagiiltigen
Ergebnis auf einen Anteil von 57,4 % der
giiltigen Stimmen und liegt deutlich vor der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
(SPD) mit 15,3 %. Es folgt BUNDNIS 90/
DIE GRUNEN (GRUNE) mit 11,7 % der
giiltigen Stimmen. Alle anderen Parteien —
angetreten waren insgesamt 23 — blieben
im Freistaat Bayern unter 5% der gultigen
Stimmen. Die FDP kam auf 4,2%, die
PDS auf 0,9%. Ungiiltig gewdhlt haben
1,1% der Wahlberechtigten; das sind 0,6
Prozentpunkte mehr als bei der letzten
Europawahl.

Erich Tassoti

Endgiiltiges Ergebnis der Europawahl 2004 im Freistaat Bayern

X 2004 1999 Veranderung
Bezeichnung

azah | % % Anzahl %-P.

Wahlberechtigte ..........cooeeveerrevernnees 9173212 X X +271 187 .
Wahler/Wahlbeteiligung ..........c.cc...... 3638 796 39,7 44,8 - 351387 -52
Unguiltige SMMeN ......cccovvvevevrininnes 40 295 1.1 0,5 +18 748 +0,6
Glltige Stimmen zusammen ............ 3598 501 100,0 100,0 -370 135 .

davon

2063 900 57,4 64,0 - 476 107 -6,6

549 206 15,3 21,6 - 307 657 -6,3

421019 11,7 6,1 +177 238 +5,6

...... 81448 23 1,9 +6 889 +0,4

151077 42 1,9 +77 093 +2,3

..... 87859 24 1,3 +37 459 +1,2

........... 32290 09 07 +3 366 +0,2

..... 33652 09 06 +11 201 +0,4

....................... 35152 1,0 04 +20 202 +0,6

..... 13157 04 03 +2571 +0,1

..... 21919 06 02 +12 693 +0,4
.......... 20150 0,6 02 +12 209 +0,4

..... 11073 03 02 +3411 +0,1

ST 7220 02 0,1 +2 496 +0,1

BUSO .voveveeeeeermeeeseeereseeeeneees 2294 0,1 0,0 +1490 +0,0
ZENTRUM 3222 0,1 0,0 +2841 +0,1
Deutschland ........ 15536 04 . [+15 536] [+0,4]
Unabh. Kandidaten .. 9231 0,3 . [+9 231] [+0,3]
AUFBRUCH ... 5858 02 . [+5858] [+0,2]
2767 0,1 . [+2 767] [+0,1]
6561 02 . [+6 561] [+0,2]
22037 06 . [+22 037] [+0,6]
1873 0,1 . [+1873] [+0,1]
Sonstige 1999 X 05 [-21 393] [-0,5]

. Zahlenwert nicht rechenbar.
X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll.

[..] Aussagewert eingeschrankt wegen fehlender regionaler oder zeitlicher Vergleichbarkeit.

Ausfihrliche Ergebnisse hierzu enthélt der Statistische Bericht , Endgtiltiges Ergebnis der Europawahl in Bayern am

13. Juni 2004* (Best.-Nr. B75413; Preis 5,-€).

Bayerisches Bauhauptgewerbe mit Umsatzplus

Die Lage im bayerischen Bauhauptgewerbe
bleibt weiterhin angespannt. Zwar erwirt-
schafteten die Betriebe des Bauhauptge-
werbes — hierzu zdhlen Betriebe, die schwer-
punkiméaBig vorbereitende Baustellenarbei-
ten sowie Hoch- und Tiefbauarbeiten aus-

fiihren — im ersten Quartal 2004 bauge-
werbliche Umsdtze in Hohe von 2,5 Milliar-
den Euro, 11,5% mehr als im ersten Quartal
des Vorjahres, doch ist dieser Zuwachs zum
groBten Teil auf einen Basiseffekt zurtick-
zufiihren, ndmlich auf das mit einem Minus
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von gut 21 % duBerst schwache Vorjahres-
quartal. Die Entwicklung in den einzelnen
Bausparten verlief jedoch uneinheitlich. Mit
einem Umsatz von 1,0 Milliarden Euro
(4+22,2%) war vor allem im gewerblichen
und industriellen Bau ein kréftiges Umsatz-



plus zu verzeichnen. Auch im Wohnungsbau
wurde mit gut 900 Millionen Euro (+10,5%)
mehr umgesetzt als vor einem Jahr. Dage-
gen gingen die Umsatze im 6ffentlichen und
Verkehrsbau mit knapp 600 Millionen Euro
(1,8%) weiter zuriick. Die nach wie vor
angespannte Lage der offentlichen Haus-
halte machte sich hier bemerkbar.

Deutlicher als bei den Umsatzen kommt die
anhaltende Schwache der Baukonjunktur bei
den Beschatigten zum Ausdruck. Mit durch-
schnittlich gut 118 000 Beschaftigten lag
der Personalstand im Bauhauptgewerbe im
ersten Quartal um 6,9 % oder rund 9 000 Per-
sonen niedriger als im Jahr davor. Noch vor
acht Jahren, also im ersten Quartal des Jah-
res 1996, waren fast 182 000 Personen im
bayerischen Bauhauptgewerbe beschéftigt.

Im ersten Quartal 2004 konnte das Verarbei-
tende Gewerbe Bayerns, das auch den Berg-
bau und die Gewinnung von Steinen und Er-
den umfasst, eine Umsatzsteigerung von
4,4% gegeniiber dem ersten Quartal 2003
erzielen. Von den 65,5 Milliarden Euro Ge-
samtumsatz entfielen rund 29,5 Milliarden
Euro auf Umsétze mit dem Ausland
(+4,4%) und darunter 12,5 Milliarden Euro
auf Umsdtze mit den Landern der Eurozone
(+5,1%). Der Anteil des Auslandsumsatzes
am Gesamtumsatz betrug 45,0 % (Eurozone:
19,0%).

Auch im Verlauf der Monate Januar bis Méarz
2004 hat sich der Personalabbau im Ver-

Im 1. Vierteljahr 2004 haben die bayeri-
schen Amtsgerichte insgesamt 3 148 An-
trage auf Erdffnung eines Insolvenzverfah-
rens bearbeitet. 1 075 davon betrafen Unter-
nehmen. Gegeniber den ersten drei Mona-
ten des Vorjahres bedeutete dies einen
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Baugewerblicher Umsatz, Beschéftigte und Auftragseingénge im Bauhauptgewerbe im

ersten Quartal 2003 und 2004

1. Quartal )
Merkmal Veranderung in %
003 | 2004
Baugewerblicher Umsatz in 1000 EUTO ........ccccocveres 2243512 2502 084 +11,5
davon im Wohnungshau ..............evereeernnnes 822 254 908 581 +10,5
gewerblichen und industriellen Bau . 825 487 1008 347 +22,2
offentlichen und Verkehrsbau ...........cocceevennee 595771 585 156 -18
Beschéftigte im Monatsdurchschnitt ..... 127078 118 344 -69
Auftragseingénge (1 000 EUTO) ......ccoovvrrvrererecireninns 2104 646 2004 793 -48

Die Auftragslage spricht derzeit nicht fiir
eine Trendwende am Bau. So verbuchten die
Betriebe mit 20 oder mehr Beschaftigten in
den ersten drei Monaten des Jahres 2004
Auftragseingdnge in Hohe von 2,0 Milliar-
den Euro, 4,8 % weniger als im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres. Abnahmen gab es
dabei aber ausschlieflich im offentlichen
und Verkehrsbau (21,6 %). Im Wohnungs-
bau (+0,2 %) konnte das Vorjahresniveau

Verarbeitendes Gewerbe in Bayern mit 4,4% Umsatzwachstum

arbeitenden Gewerbe Bayerns fortgesetzt.
Die Mitarbeiterzah! des ersten Quartals
2003 wurde um durchschnittlich 1,8%
unterschritten. Unter dem Durchschnitt
lagen dabei die Verbrauchsguterproduzen-
ten mit—2,8 % und die Gebrauchsgiiterpro-
duzenten mit —6,0%.

Die preisbereinigten Auftragseingange des
Verarbeitenden Gewerbes stiegen im ersten
Quartal 2004 gegeniiber dem vergleich-
baren Vorjahreszeitraum um 3,9% (Aus-
landsautrdge +6,4 %; Inlandsauftrége
+1,3%). Dieser Zuwachs ist vor allem den
Vorleistungsgiterproduzenten zuzuschreiben
(+8,5%, dar. Auslandsauftrage +12, 8%).

Weniger Unternehmensinsolvenzen in Bayern

Riickgang um 5,0 % oder 57 Falle. Die von
den Glaubigern der insolventen Unterneh-
men geltend gemachten Forderungen ver-
ringerten sich um knapp 7 % auf 896,4
Millionen Euro. Uber die Halfte der von
Unternehmen beantragten Verfahren, ndm-
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hingegen gehalten, im gewerblichen und
industriellen Bau (+11,2%) sogar deutlich
tbertroffen werden.

Ausfuhrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthélt der
Statistische Bericht ,Das Baugewerbe in Bayern im Mérz
2004" (Best.-Nr. E21003, Preis 6,30 €).*

Die Produktionstatigkeit lag im ersten
Quartal 2004 um 3,8 % dber dem Niveau
des Vorjahres, wobei auch hier die Vor-
leistungsguterproduzenten mit +7,2%
deutlich diber dem Durchschnitt lagen,
wahrend die Gebrauchsgiterproduktion
unverdndert zum Vorjahresquartal blieb.

Ausfiihrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthalten die
Statistischen Berichte ,Verarbeitendes Gewerbe in Bay-
ern im Marz 2004“ (Best.-Nr. E11013, Preis 12,90 €),
LIndex des Auftragseingangs fur das Verarbeitende
Gewerbe in Bayern im Marz 2004“ (Best.-Nr. E13003,
Preis 4,20 €) und ,,Index der Produktion fiir das Verar-
beitende Gewerbe in Bayern im Mérz 2004" (Best.-Nr.
E12003, Preis 3,30 €).*

lich 565, wurden eroffnet. Die Eroffnungs-
quote lag damit bei 52,6 %.

In den einzelnen Wirtschaftsbereichen ver-
lief die Entwicklung der Unternehmensplei-
ten recht differenziert. Die meisten Unter-
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nehmenszusammenbriche verzeichnete mit
465 Fallen der Dienstleistungsbereich ein-
schlieBlich der Freien Berufe. Gegentiber
dem 1. Quartal des Vorjahres bedeutete dies
eine Zunahme um 1,5% oder 7 Falle. Zu
einem noch hdheren Anstieg der Insolven-
zen kam es im Baugewerbe. Nach dem
Riickgang im vergangenen Jahr verzeichnete
die Baubranche im 1. Quartal dieses Jahres
wieder einen Anstieg der Pleiten um 7,5%
auf 201 Félle. Deutlich verbessert hat sich
dagegen die Lage im Verarbeitenden Ge-
werbe und im Handel: 210 Unternehmens-
zusammenbriiche im Handel bedeuteten
gegeniber dem entsprechenden Vorjahres-
quartal ein Minus von 31 Féllen oder
12,9%. Noch héher war der prozentuale
Riickgang im umsatzstdrksten Wirtschafts-
bereich, dem Verarbeitenden Gewerbe.
Wegen Zahlungsunfahigkeit oder Uber-
schuldung mussten von Januar bis Mérz

Das Reiseland Bayern Ubte im Winterhalb-
jahr 2003/2004 eine groBere Anziehungs-
kraft auf Touristen aus als vor einem Jahr.

In den Monaten November 2003 bis April
2004 buchten mehr als 9,2 Millionen Gaste
insgesamt gut 27,6 Millionen Ubernachtun-
gen in den bayerischen Beherbergungsstét-
ten mit neun oder mehr Betten und auf
Campingplatzen. Damit konnten die Beher-
bergungsstétten (ohne Campingplaize)
4,2% mehr Géste und 1,3% mehr Uber-

dieses Jahres 102 Unternehmen den Gang
zum Insolvenzgericht antreten. Dies waren
40 Félle oder 28,2 % weniger als in den
ersten drei Monaten des Vorjahres.

Von den Unternehmensinsolvenzen waren

6 306 Arbeitnehmer betroffen. Fast ein Drit-
tel der bedrohten Arbeitsplétze lag hierbei
in Oberbayern, weitere gut 28 % in Schwa-
ben.

Deutlich hoher als die Zahl der Unterneh-
mensinsolvenzen ist mittlerweile die Zahl
der Insolvenzen der iibrigen Gemeinschuld-
ner, also der nattrlichen Personen und
Nachléasse. Sie lag in den ersten drei Mona-
ten dieses Jahres bei 2 073 und damit um
gut ein Viertel hoher als im 1. Quartal des
Vorjahres. Hiervon entfielen 1 062 Verfahren
auf Verbraucherinsolvenzen. Dies waren 287
Falle oder 37,0% mehr als ein Jahr zuvor.

Bayerns Reiseverkehr im Winterhalbjahr 2003/2004

nachtungen verzeichnen als im Winterhalb-
jahr 2002/2003, wogegen die Camping-
plétze ein deutliches Minus von 7,7 % bzw.
5,8% hinnehmen mussten.

Bemerkenswert ist der grofie Zuspruch aus-
ldndischer Gaste. Wahrend sich ndmlich im
Inlanderreiseverkehr die Gaste- bzw. Uber-
nachtungszahl in den bayerischen Beherber-
gungsstdtten (ohne Campingplatze) im Vor-
jahresvergleich nur relativ schwach verdn-

Aufgrund der Stundungsmdglichkeit wurden
nur noch 4 Antrdge (-20,0 %) mangels
Masse abgelehnt. Erdfinet wurden dagegen
1020 Verbraucherinsolvenzen (+38,2 %)
und weitere 38 Antrage (+18,8 %) wurden
durch Annahme eines gerichtlichen Schul-
denbereinigungsplans ohne Insolvenzver-
fahren erledigt. Gegentber den Verbrau-
chern wurden Gldubigerforderungen in Hohe
von 90,0 Millionen Euro geltend gemacht.
Die durchschnittliche Verschuldung lag
damit bei knapp 84 800 Euro. Des Weiteren
wurden 887 Insolvenzantrége von ,ehemals
selbstandig Tatigen” gestellt. Gegeniiber
Januar bis Marz des Vorjahres bedeutete
dies eine Zunahme um 16,7 %. Die Hohe
der Gldubigerforderungen lag bei 247,3
Millionen Euro, so dass sich fir die ,ehe-
mals selbstandig Tatigen” eine durch-
schnittliche Verschuldung von rund

278 800 Euro errechnet.

derte (+2,8% bzw. -0,1%), errechneten
sich dagegen im Ausldndertourismus deut-
liche Zuwachse um 10,3 bzw. 10,9 %. Ins-
gesamt stammten fast 20 % aller Gaste aus
dem Ausland (Winterhalbjahr 2002/2003:
18,5%), womit der Ausldnderreiseverkehr in
dieser Branche zunehmend an Bedeutung
gewinnt. Die insgesamt etwas stérkere Nach-
frage schlug sich in den Fremdenverkehrs-
gebieten Bayerns unterschiedlich nieder. So
schwankten die Verdnderungsraten zwischen

Fremdenverkehr im April 2004 Winterhalbjahr 2003/2004
Gésteankiinfte Géstelibernachtungen Gésteankinfte Géstelibernachtungen
Verén- Verén- Verén- Verén-
Betriebsart derung derung derung derung
insgesamt | zum Vor- | insgesamt | zum Vor- | insgesamt | zum Vor- | insgesamt | zum Vor-
jahres- jahres- jahres- jahres-
monat monat zeitraum zeitraum
Hotels 790 414 10,0 1782921 8,1 4427 653 58 9905517 46
Hotels garnis 307 622 57 788 753 1,8 1663 104 38 4252254 1,6
Gasthofe 226 758 27 515 801 09 1112 160 08 2551859 -0,6
Pensionen 77558 35 277538 1,7 390 641 37 1416582 09
Jugendherbergen und Hiitten 62 808 16 163 493 -09 269 769 47 705 036 1,6
Erholungs-, Ferien-, Schulungsheime
und Boardinghouses 122078 83 415552 23 707 854 31 2238812 04
Ferienzentren, Ferienhauser
und Ferienwohnungen 77938 34 488 039 - 17 402 134 31 2736 606 09
Vorsorge- und Reha-Kliniken 32904 - 88 622 152 -58 177574 -2,9 3352792 -57
Campingplatze 46018 -182 183111 -19,0 94 289 7,7 487 670 -5,8
Insgesamt 1744098 59 5237 360 1,3 9245178 4,0 27 647128 1,1
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-7,9% (Kochel- und Walchensee mit Um-
gebung) und +11,6% (Tegernsee-Gebiet)
bei den Gasteankiinften sowie zwischen
-10,4% (Westallgau) und +11,9% (Am-
mersee- und Wirmsee-Gebiet) bei den
Gastelibernachtungen. Auch die Unterglie-
derung des Gesamtergebnisses nach Be-
triebsarten zeigt keine einheitliche Entwick-
lung. So konnten insbesondere die Hotels
ihre Ubernachtungszahlen steigern
(+4,6%), wahrend die Vorsorge- und Reha-

Wahrend sich der Verbraucherpreisindex im
Vormonatsvergleich nicht veranderte, verlief
bei den einzelnen Ausgabenarten die Ent-
wicklung teilweise sehr unterschiedlich.
Nach den kraftigen vorangegangenen Preis-
steigerungen konnten die Verbraucher Heiz-
0l (-3,2%) und Kraftstoffe (-3,3 %) wieder
giinstiger beziehen. Demgegentiber muss-
ten die Verbraucher fiir Pauschalreisen
(+3,6%), Beherbergungsdienstleistungen
(+4,5%) sowie Verkehrsdienstleistungen
(4+1,6%) sptrbar mehr als im Vormonat
bezahlen. Preisriickgange waren auch bei
Bekleidung (-0,1 %) und Schuhen (-0,4 %)
Zu verzeichnen.

Im Nahrungsmittelbereich kam es zu leicht
unterschiedlichen Entwicklungen. Wahrend
sich die Preise fur Obst (+2,7 %), Frisch-
fisch (+1,8%) sowie Brot und Getreide-
erzeugnisse (+0,1%) erhdhten, wurden Ge-
mise (-2,9%) sowie Fleisch- und Fleisch-
waren (-0,1%) billiger. Fir einige Obst-
und Gemusesorten wurden wiederum erheb-
liche Unterschiede bei der Preisentwicklung
festgestellt. So mussten die Verbraucher fir
frisches Blatt- und Stielgemiise (+10,0%),
Beeren und Weintrauben (5,5 %) sowie Zi-
trusfriichte (+2,7 %) deutlich mehr bezah-
len, wéhrend die Preise fir frisches Frucht-
gemiise (-14,6 %) spiirbar zuriickgingen.
Der Preisauftrieb im Vergleich zum Vorjahr
ging leicht zurtick. So sank die Inflationsra-
te, das ist die Veranderung des Verbraucher-
preisindex flr Bayern gegeniber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat in Prozent,

Kliniken sowie die Campingpldtze sptrbar
riicklaufige Ergebnisse hinzunehmen hatten
(-5,7% bzw. - 5,8 %).

Im April 2004 buchten rund 1,7 Millionen
Gaste ber 5,2 Millionen Ubernachtungen
in Bayern. Dies waren um 5,9 % mehr Gaste
und um 1,3 % mehr Ubernachtungen als vor
einem Jahr, wozu auch die Osterferien bei-
getragen haben diirften. Die durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer der Géste in den

Inflationsrate in Bayern sinkt leicht auf 2,0%

von 2,2% im Mai auf 2,0% im Juni 2004.

Im Vorjahresvergleich war bei den Nah-
rungsmitteln insgesamt ein Anstieg von
0,1% zu verzeichnen. Nennenswerte Ver-
teuerungen gab es bei Eiern (+5,1%),
Mineralwasser (+4,2%) sowie Bier
(+3,5%), wdhrend sich insbesondere
Kaffee (-4,3%), Gemiisesafte (-2,5%) und
Gemise (-1,8%) verbilligten.

Wie schon in den Vormonaten wirkten sich
auch im Juni 2004 die Gesundheitsreform
und die Erhohung der Tabaksteuer auf die
Preisentwicklung aus. So erhohten sich bin-
nen Jahresfrist die Preise fir Gesundheits-
pflege um 19,9 und fur Tabakwaren um 12,2 %.

Im Energiesektor stiegen die Preise fir
Heizol (+11,3%) und Kraftstoffe (+5,8 %)
am stdrksten. Aber auch die Preise fir
Strom (+2,6 %) und Gas (+1,2%) lagen
(ber dem Vorjahresniveau.
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bayerischen Beherbergungsstétten (ohne
Campingplétze) betrug im Berichtsmonat
3,0 Tage (im April 2003: 3,1 Tage), wobei
sich die inlandischen Besucher mit 3,2
Tagen wiederum langer am Urlaubsort auf-
hielten als die Auslandsgaste mit 2,1 Tagen
(April 2003: 3,4 Tage bzw. 2,1 Tage).

Ausfuhrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthélt der
Statistische Bericht ,Der Fremdenverkehr in Bayern im
April 2004 und Winterhalbjahr 2003/04 (November 2003
mit April 2004)" (Best.-Nr. G41003, Preis 17,70 €).*

Die Wohnungsmieten (ohne Nebenkosten)
legten im Vergleich zum Vorjahr um 1,1%
zu. Bei den Wohnungsnebenkosten (u. a. fiir
Mullabfuhr, Frisch- u. Abwasser) betrug der
Anstieg 2,4%. Deutlich niedriger als im
Vorjahr waren im Juni weiterhin die Preise
fiir Personalcomputer und Zubehdr (-13,0%)
sowie fiir Fernseh- und Rundfunkgeréte
(-6,9%). Auch Pauschalreisen (-2,6 %)
waren billiger als im Vorjahr. Die Preise fiir
Verkehrsdienstleistungen stiegen binnen
Jahresfrist um 1,8 %, die fiir Versicherungs-
dienstleistungen um 2,4 % und die fiir
Finanzdienstleistungen sogar um 3,8 %.

Ausfihrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthalten die
in Kirze erscheinenden Statistischen Berichte | Preis-
messzahlen und Verbraucherpreisindex fiir Bayern, Juni
2004" (Best.-Nr. M12013, Preis 11,—€), und ,Ver-
braucherpreisindex far Bayern/Zeitreihen, Juni 2004*
(Best.-Nr. M13013, Preis 9,— €,). Eine Tabelle mit den
jeweils aktuellen Preisindexzahlen fur Bayern sowie fiir
Deutschland kann jederzeit per Fax abgerufen werden.
Dazu ist das Faxgerdt auf ,,Abruf” zu stellen und die
Faxnummer 089 2119-627 anzuwdhlen.”

Verbraucherpreisindex fiir Bayern von Dezember 2002 bis Juni 2004
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Immer mehr kinderlose Haushalte

Nach den Ergebnissen des einmal jahrlich
bei einem Prozent der Haushalte als Repra-
sentativumfrage durchgefiihrten Mikrozen-
sus gab es im Mai 2003 in Bayern knapp
5,7 Millionen Privathaushalte, rund 9,6 %
mehr als zehn Jahre zuvor. Gleichzeitig sank
die durchschnittliche GroRe der Haushalte
von 2,30 Personen auf 2,21 Personen ab.

Diese Entwicklung zu kleineren Haushalten
ist nicht zuletzt auch auf die Abnahme der
Haushalte mit Kindern zurtickzufuhren. Im

Jahr 1993 waren bereits 61,2 % der Haus-
halte in Bayern ohne Kinder. Dieser hohe
Anteil stieg bis zum vergangenen Jahr wei-
ter auf 65,1 %. Kinder unter 18 Jahren gab
es dabei lediglich noch in 24,8 % der Haus-
halte, vor zehn Jahren waren es noch 26,5 %.
Kinder im Alter von unter sechs Jahren
waren in 10,1% der Haushalte anzutreffen
(1993: 12,0%).

In 16,5% aller Haushalte lebte ein Kind, in
13,6 % zwei Kinder und in 4,8% 3 oder

Kommunale Ausgaben 2003 weiter gestiegen

Im Jahr 2003 haben die bayerischen Ge-
meinden, Landkreise und Bezirke insgesamt
23956 Mill. Euro ausgegeben. Unter den
Ausgaben ragen die Personalkosten (6 332
Mill. Euro), die Sachinvestitionen (4 330
Mill. Euro) sowie die sozialen Leistungen,
welche gegeniber 2002 um 431 Mill. Euro
(11,6 %) auf 4 164 Mill. Euro anstiegen,
besonders hervor. Aufféllig ist der Ausga-
benanstieg beim Erwerb von Beteiligungen
und Kapitaleinlagen um ca. 116 Mill. Euro
oder 42,4 % auf 389 Mill. Euro. Daraus
resultierten auch steigende Gewinnanteile
bei wirtschaftlichen Unternehmen; diese
haben sich im Vergleich zu 2002 von 101
Mill. Euro auf 212 Mill. Euro mehr als ver-
doppelt. Dagegen schrumpften die Bauaus-
gaben um 441 Mill. Euro oder 11,8 % auf
3 302 Mill. Euro. Verursacht wurde dieser
Riickgang vor allem beim StraBenbau, der
sich von 1 015 Mill. Euro auf 867 Mill.
Euro reduzierte (minus 14,6 %) und Schul-

bau (von 625 Mill. auf 598 Mill. Euro).
Auch die Bauinvestitionen bei der Abwas-
ser- und Abfallbeseitigung verringerten
sich, und zwar um 65 Mill. Euro auf 604
Mill. Euro (-9,8%). Ein Zeichen knapper
Haushaltsmittel sind die auBergewdhnlich
hohen Zufiihrungen vom Vermdgens- an
den Verwaltungshaushalt, die sich um
163,4 % auf 422,7 Mill. Euro erhghten.
Dagegen verminderten sich die Riickla-
genzufiihrungen um 20,9% auf 1 171,9
Mill. Euro.

Die Einnahmen stiegen gegeniiber 2002,
neben den erwdhnten Gewinnbeteiligungen,
vor allem bei den Gebuhren und Abgaben
(492 Mill. Euro), Erstattungseinnahmen
(4213 Mill. Euro), Konzessionsabgaben
(436 Mill. Euro), Ersatz fiir soziale Leis-
tungen (+91 Mill. Euro), Darlehensrick-
flissen (+25 Mill. Euro) und Investi-
tionszuweisungen (+65 Mill. Euro). Am

Bayerns Bevolkerung wuchs 2003 um 36 035 Einwohner

Am 31. Dezember 2003 lebten in Bayern

12 423 386 Einwohner. Das waren um

36 035 mehr als zum Jahresende 2002. Da-
mit wuchs die Bevolkerung des Freistaats

innerhalb eines Jahres fast um die Einwoh-
nerzahl einer Stadt wie z.B. Firstenfeld-
bruck. Im Vergleich zu den Vorjahren hat
sich der Bevolkerungsanstieg im Jahr 2003
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mehr Kinder. Bei den Kindern unter 18 Jah-
ren lauten die entsprechenden Anteilswerte
11,9%, 9,8 % und 3,1%. GroRe Haushalte
mit mehr als zwei Kindern sind also auch
innerhalb der Gruppe der Haushalte mit Kin-
dern nur noch verhdltnismaBig selten
anzutreffen.

Ausfihrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthalt der
Statistische Bericht ,,Haushalte und Familien in Bayern im
Mai 2003“ (Best.-Nr Best.-Nr. A62043, Preis 12,—€).*

bedeutendsten waren jedoch die Verkaufser-
I6se bei beweglichen Sachen, welche von
13 Mill. Euro auf 327 Mill. Euro, d.h. um
mehr als das 25fache in 2003 anstiegen.
Letzteres wurde durch die Privatisierung des
Abfallwirtschaftsbetriebs der Landeshaupt-
stadt bewirkt, die fast 320 Mill. Euro in die
Minchner Stadtkasse spiilte.

Die Schulden der Gemeinden und Gemein-
deverbande erhdhten sich wahrend des Be-
richtszeitraums um anndhernd 1 121 Mill.
Euro bzw. 8,0% auf 15 183 Mill. Euro, wo-
bei neue Kredite in Hohe von 2 420 Mill.
Euro (+14,0%) aufgenommen und insge-
samt 1 664 Mill. Euro (+50,8%) getilgt
wurden.

Ausfihrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthalt der in
Kiirze erscheinende Statistische Bericht ,Gemeinde-
finanzen und Realsteuervergleich in Bayern 2003
(Best.-Nr. 122003, Preis 13,40 €).*

allerdings deutlich abgeschwacht. So nahm
die Bevolkerung Bayerns im Jahr 2002 noch
um rund 57 600 und 2001 um rund 99 500 zu.



Das Bevolkerungsplus des Jahres 2003 er-
rechnet sich aus einem Zuwanderungsuber-
schuss von 46 273 Personen — rund 74 %
aus den anderen Bundeslandern und etwa
26 % aus dem Ausland kommend — und
einem Geburtendefizit von 10 242 Perso-
nen. So zogen im Berichtsjahr 2003 aus
dem dbrigen Bundesgebiet rund 133 400
Biirger nach Bayern und knapp 99 400
wanderten dorthin ab, so dass gegentiber
den anderen Bundeslandern ein Wande-
rungsgewinn von rund 34 000 Personen
(2002: 41 400) zu verzeichnen war. Der
Auslanderanteil lag hier bei rund 11 %. Aus
dem Ausland zogen im Jahr 2003 rund
127 100 Personen in bayerische Gemein-
den zu, 114 900 wanderten ins Ausland ab,
S0 dass gegenuber dem Ausland ein Wan-
derungsplus von rund 12 200 Personen
(2002: 22 200) verblieb.

Mobile Bayern

Aus der Statistik der sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten fiihrte das Bayeri-
sche Landesamt fur Statistik und Daten-
verarbeitung fir das Jahr 2003 erstmals
auch detaillierte Auswertungen Uber das
Pendlerverhalten in Bayern durch. Diese
basieren auf den Angaben zum Wohn- und
Arbeitsort in der Beschéftigtenstatistik der
Bundesagentur fir Arbeit. Nicht sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigte, also vor
allem Selbstandige und Beamte, sind hier
nicht enthalten.

Zum Stichtag 30.6.2003 hatten rund

4,3 Millionen sozialversicherungspflichtig
Beschéftigte ihren Wohnort in Bayern. Von
diesen arbeiteten 2,6 Millionen oder 61,4 %
auBerhalb ihrer Wohngemeinde. Bei

1,8 Millionen bzw. 41,2 % aller sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten lag dabei
der Arbeitsort zugleich auch in einem ande-
ren Landkreis bzw. einer anderen kreisfreien
Stadt und bei 4,2 % auBerhalb Bayerns.

Die Bilanz der natrlichen Bevolkerungsbe-
wegung wies im Jahr 2003 bei insgesamt
111 536 Geburten (2002: 113 818) und
121 778 Sterbeféllen (2002: 119 755) ein
Geburtendefizit von 10 242 Personen auf.
Im Jahr 2002 war noch ein Geburtendefizit
von 5 937 Personen zu verzeichnen gewesen.

Nach den Ergebnissen der amtlichen Bevol-
kerungsfortschreibung betrug der Auslander-
anteil am 31. Dezember 2003 im Freistaat
9,52% (11 241 003 Deutsche und

1182 383 Auslander). Damit lag er gering-
fligig hoher als zum Jahresende 2002
(9,48%).

Auf der Ebene der Regierungsbezirke verlief
die Entwicklung der Einwohnerzahlen recht
unterschiedlich. Von Anfang Januar bis
Ende Dezember 2003 nahm die Bevol-

In den Landkreisen ist der Anteil der nicht
am Wohnort arbeitenden sozialversiche-
rungspflichtig Beschéttigten mit durch-
schnittlich 46,0 % deutlich hoher als in den
kreisfreien Stadten mit 29,3 %. Umgekehrt
liegt der Anteil der sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten mit auswartigem
Wohnort mit 54,4 % in kreisfreien Stddten
deutlich tiber demjenigen in Landkreisen
mit 32,5 %. Berufsbedingtes Pendeln erfolgt
also Uberwiegend in die Verdichtungsrau-
me. Den hochsten Einpendleranteil erreicht
der Landkreis Minchen, wo 75,9% der dort
sozialversicherungspflichtig beschéftigten
Personen ihren Wohnort in einem anderen
Kreis haben. Es folgen die Stadte Schwein-
furt (75,2 %), Bamberg (69,1 %) und Coburg
(67,4%). Einen besonders hohen Aus-
pendleranteil gibt es im Landkreis Firth:
74,9% der dort wohnenden sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten arbeiten
in einem anderen Kreis. Es folgen die
Landkreise Schweinfurt (71,6 %), Wirzburg

Statistik aktuell

kerungszahl im Regierungsbezirk Ober-
bayern mit 26 016 Personen (+0,6 %) am
starksten zu, gefolgt von Schwaben mit
5921 Personen (+0,3%), Niederbayern mit
2996 Personen (+0,3%), Mittelfranken mit
2 746 Personen (+0,2%), der Oberpfalz
mit 897 Personen (+0,1%) und Unter-
franken mit 440 Personen (+0,03%). Eine
Bevdlkerungsabnahme verzeichnete da-
gegen der Regierungsbezirk Oberfranken mit
2 981 Personen (-0,3%).

Ausfiihrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthdlt der in
Kurze erscheinende Statistische Bericht ,Einwohner-
zahlen am 31. Dezember 2003 mit Ergebnissen fir
Gemeinden, Landkreise und Regierungsbezirke (Best.-
Nr. A12003, Preis 15,80 €).*

(69,9%) und Ebersberg (67,9%).

Subtrahiert man fur jeden Arbeitsort die
iber die Kreisgrenze auspendelnden
Beschaftigten von den Einpendlern, so
erhalt man den Pendlersaldo. Ein positiver
Wert gibt dabei an, wie viele Arbeitsplatze
eine Region mehr bietet als dort sozial-
versicherungspflichtig Beschéftigte wohnen
(etv.v.). Abb. 3 Idsst gut erkennen, dass
viele der kreisfreien Stadte einen positiven
Saldo aufweisen und dass die sie
umgebenden Kreise einen 2.T. deutlich
negativen Saldo aufweisen. Ahnliches gilt
fir Landkreise, die einen dberregional
bedeutsamen Arbeitgeber aufweisen wie
z.B. Altétting, Freising oder Dingolfing-
Landau.

Ausfuhrliche Ergebnisse zu diesem Thema enthélt der
Statistische Bericht ,, Sozialversicherungspflichtig
beschaftigte Arbeitnehmer in Bayern und deren Pend-
lerverhalten am 30. Juni 2003" (Best.-Nr. A6¢003j,
Preis 11,70 €).”

* Alle Statistischen Berichte sind auch kostenlos als Datei erhaltlich (auBer Verbraucherpreisindex fiir Bayern und Deutschland),
Bestellmaglichkeit (fur alle Verdffentlichungen): s. Umschlagseite 3
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Ein- und Auspendler in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Bayerns am 30. Juni 2003

Abb. 2 Anteil der Einpendler an den sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten am Arbeitsort

Abb.1 Anteil der Auspendler an den sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten am Wohnort
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Abb.3 Pendlersalden
der sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten am Arbeitsort
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Delegation aus Afrika, der Karibik und des Pazifik
besucht das Landesamt

Am 18. Mai 2004 besuchte eine Delegation von 21 Vertretern statisti-
scher Amter Afrikas, der Karibik und des Pazifik das Bayerische Landes-
amt fur Statistik und Datenverarbeitung. Die Statistiker hielten sich auf
Einladung der Gesellschaft fur Internationale Weiterbildung und Entwick-
lung (INWENt)' in Minchen auf und nahmen im Rahmen eines von der EU
und dem Bundesministerium fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ) unterstutzten Programms an einem dreimonatigen
Kurs zum Thema ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechungen* teil.

Nachdem die Teilnehmer kurz zuvor bei einem Frankreichbesuch eine
Einfuhrung in das zentralistische System der franzdsischen amtlichen Sta-
tistik erhalten hatten, ging es den Gasten bei ihrem Kurzbesuch im Bay-
erischen Landesamt vor allem darum, mehr Uber das foderale System
der amtlichen Statistik Deutschlands und insbesondere Uber die Aufga-
ben der 16 Statistischen Landesamter zu erfahren.

Nach einer allgemeinen Einflhrung in die Grundlagen der Bundesstatis-
tik wurde den Gasten die Zusammenarbeit der Statistischen Amter im
Verbund néher erlautert.

In diesem Zusammenhang zeigten die Besucher vor allem an den zahl-
reichen Gremien und ganz besonders am Statistischen Beirat gro3es
Interesse. Auch zu den Themen Geheimhaltung und Qualitat statistischer
Daten fand ein reger Austausch statt. Dabei wurde von den Teilnehmern
auch die Frage nach den Regularien fur eine termingerechte Lieferung
der Ergebnisse durch die Statistischen Landesamter an das Statistische
Bundesamt gestellt. Weitere Diskussionspunkte bildeten die Nutzung von
Verwaltungsdaten fur statistische Zwecke sowie die in diesem Zusam-
menhang vorgenommenen Qualitatsuntersuchungen.

AbschlieBend wurden die aktuellen Entwicklungen in der amtlichen Sta-
tistik, insbesondere die derzeit diskutierten neuen Formen der Zusam-
menarbeit zwischen den Statistischen Amtern — insbesondere die Bil-
dung von Kompetenzzentren flr die Aufbereitung von Statistiken (,einer
fur alle®) —, ausfuhrlich dargestellt.

Dipl.-Volksw. Ingrid Wiglinghaus

1 Hervorgegangen aus: Carl Duisberg Gesellschaft e.V. und Deutsche Stiftung fur internationale
Entwicklung.

~ / i \ X .
£ i - Y - =
Hr. Dr. Becker (InWEnt; 3 v. 1.), Fr. Wiglinghaus (LfStaD, Sg 26, 10. v. r.), Hr. Winkler (L{StaD, Leiter Abt. 2; 7. v.r.), Hr. Dr. Stenzel (InWEnt, 5. v. r.) mit den Kursteilnehmern vor dem
Stammhaus des Bayer. Landesamts fir Statistik und Datenverarbeitung.
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‘ Beitrage aus der Statistik

Studierende und Studienanfanger
in Bayern 2003/04

Helmut Aufschldger

Im Wintersemester 2003/04 ist die Zahl der Studierenden in Bayern im Vergleich zum

Vorjahr um 6,2 % auf 244 800 gestiegen. Dabei haben sich an den Universitaten knapp 172 000

und an den Fachhochschulen 65 100 Studierende eingeschrieben. Die Zahl der Ersteinschreiber stieg

sogar um 7,5% von 43 000 auf 46 400. — Auch der Anteil der Studentinnen unter den Immatrikulierten erhéhte
sich insgesamt weiter auf 48,5 %, allerdings ging er bei den Studienanfingern des Jahres 2003 um 2,7 Prozent-
punkte auf 48,6 % zurtick. — Zu den beliebtesten Féchern zahlten nach wie vor die Betriebswirtschaftslehre und
die Rechtswissenschaft, bei den Frauen auch die Germanistik. — Erneut stieg die Zahl der nichtdeutschen
Studenten an; insgesamt war jeder neunte Student in Bayern Ausldnder. Die Zahl der Bildungs-

auslander belief sich zuletzt auf rund 22 100, die der Bildungsinldnder auf gut 6 000.

14 400
Einschrei-
bungen
mehr als
im Vorjahr

Studierende

An den Hochschulen in Bayern waren im Wintersemester 2003/04
insgesamt 244 823 Studierende eingeschrieben (ohne Beurlaubte,
Gasthorer und Studienkollegiaten), das waren um 6,2 % mehr als
im Vorjahr. Dabei hatte sich schon im Wintersemester 2002/03 der
Studentenbestand gegeniber dem Vorjahr um 4,8 % erhoht, wah-
rend er in den Jahren davor rickldufig war.

Verursacht durch die Einfiihrung von Studiengebihren fir Zweit-
studenten war der Studentenbestand insgesamt vom Wintersemester
1998/99 zum Wintersemester 1999/00 um 22 342 oder 9,6 % auf
210774 zuriickgegangen. Die Zahl der Zweitstudenten an den staat-
lichen Universitdten reduzierte sich im gleichen Zeitraum von 19 865
auf 4 152. Sie sank bis zum Wintersemester 2001/02 weiter auf
3453, nahm aber dann wieder zu und betrug zuletzt 4 385.
Insgesamt stieg die Zahl der Studierenden an den bayerischen Uni-
versitdten im Wintersemester 2003/04 gegentber dem Vorjahr um
10 294 oder 6,4 % auf 171 997. Mit Ausnahme der Universitdt der
Bundeswehr Minchen, die einen Riickgang ihrer Einschreibungen
um 2,3% verzeichnete, ergaben sich bei allen Universitaten
Zuwdchse zwischen 0,9 % (TU Miinchen) und 26,3 % (Hochschule
fiir Politik Mtnchen).

Um 6,0% auf 656 zugenommen hat auch die Zahl der Studieren-
den an den philosophisch-theologischen Hochschulen, wahrend
sie an den Kunsthochschulen mit 3 468 nahezu konstant blieb. Da
die seit Mitte der 90er Jahre neu gegrindeten Fachhochschulen in
Neu-Ulm, Ingolstadt, Ansbach, Aschaffenburg, Hof, Deggendorf und
Amberg-Weiden auch weiterhin einen regen Zuspruch verzeichnen,

ergab sich bei den Fachhochschulen insgesamt ein Anstieg der
Studentenzahl im Vergleich zum Vorjahr um 6,9 %.

Auch fir Fachhochschulstudenten wurde 1999 eine Gebuhr fir das
Zweitstudium eingefihrt, und auch hier flihrte dies zunachst zu
giner Reduzierung der Zweitstudentenzahl. Im Wintersemester
1998/99 waren an den staatlichen Fachhochschulen noch 1 325
Studenten in einem Zweitstudium eingeschrieben, im Folgejahr aber
nur 1 173 und 2000/01 lediglich 959. Bis zum Wintersemester
2003/04 erhohte sich allerdings ihre Zahl wieder auf 1 486.

Studienanfanger

Im Wintersemester 2003/04 haben sich insgesamt 46 446 Stu-
denten erstmalig eingeschrieben, 7,5% mehr als 2002/03. Damit
wurde nach zwischenzeitlichem Riickgang der Studienanfanger-
zahlen der Hochststand des Wintersemesters 1990/91 von 43 179
Erstimmatrikulierten deutlich iberschritten. EinschlieBlich des vor-
hergehenden Sommersemesters begannen im Studienjahr 2003
insgesamt 51 583 Erstimmatrikulierte ein Studium, 6,6 % mehr als
im Vorjahr.

Den absoluten Zahlen nach verzeichneten die Féachergruppen
Sprach- und Kulturwissenschaften sowie Ingenieurwissenschaften
mit einem Plus von 386 bzw. 460 Ersteinschreibungen gegeniber
dem Vorjahr die groBten Zuwéchse. Auch im Bereich Mathematik,
Naturwissenschaften stieg die Zahl der Anfdnger um 292, wobei
jedoch die Ersteinschreibungen beim Studienbereich Informatik von
1462 um 13,6 % auf 1 263 zuriickgingen.
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Studierende und Studienanfanger an den Hochschulen in Bayern in den Wintersemestern 2002/03 und 2003/04

Hochschulart Studierende Tab. 1
Hochschule insgesamt im 1. Hochschulsemester im 1. Fachsemester
Wintersemester | Verande- Studienjahr* Verédnde- Studienjahr* Verdnde-
Art des Studiengangs 2002103 | 2003/04 | rungin% | 2002 2003 | 'ungin% | 2002 2003 | rungin%
Hochschulart
Universitaten 161703 171997 6,4 32910 35278 7,2 48015 51815 79
dar. Fachhochschulstudiengange 1978 1925 -27 446 454 1,8 480 503 48
Philosophisch-theologische Hochschulen ... 619 656 6,0 98 71 -27,6 238 249 4,6
Kunsthochschulen 3436 3468 0,9 583 506 -13,2 904 716 -20,8
Fachhochschulen O 60 985 65 095 6,7 13430 14 587 8,6 15899 17 366 92
dar. staatliche Fachhochschulen 58 460 62 498 6,9 12929 14 086 89 15296 16 748 9,5
Verwaltungsfachhochschulen .... 3691 3607 -23 1368 1141 -16,6 1525 1327 -13,0
Hochschulen insgesamt 230434 244823 6,2 48 389 51583 6,6 66 581 71473 73
davon
wissenschaftliche und kiinstlerische
Studiengange 163780 174 196 6,4 33145 35401 6,8 48677 52277 7,4
dar. fir ein Lehramt? . 25050 28 021 11,9 4535 5329 17,5 6643 8628 29,9
Fachhochschulstudiengange 66 654 70 627 6,0 15244 16 182 6,2 17904 19196 72
dar. ohne Verwaltungsfachhochschule ... 62 963 67 020 6,4 13876 15041 84 16 379 17 869 9,1
Hochschule
UNIVErSitat AUGSDUIG .....cvvuuvenireereeieeeserseeiseesesssseses s 13090 14181 8,3 2992 2918 - 25 4235 4209 - 06
Bamberg 7590 8153 7,4 1724 1786 3,6 2552 2742 74
BayreUth .......ccoccvvvnriiiiins 7866 8726 10,9 1904 2205 15,8 2620 2969 13,3
EIChSIALL ..o 4085 4 447 8,9 1018 1037 1,9 1311 1425 8,7
Erlangen-Niirnberg 21151 23161 9,5 4613 4979 79 6475 6989 79
Miinchen . 44128 46 203 4,7 7628 8224 78 12 547 13483 7,5
Technische Universitat Minchen ... 19710 19 887 0,9 3707 3845 37 4633 4990 7,7
Universitat der Bundeswehr Miinchen 2972 2903 -23 711 745 4,8 743 i 4,6
Hochschule fiir Politik Miinchen ... 741 936 26,3 110 122 10,9 315 443 40,6
Passau ... 7772 8002 3,0 1843 1713 - 7.1 2522 2400 - 48
Regensburg 15 669 17 215 9,9 3246 3807 17,3 4714 5441 15,4
Wirzburg 16 929 18 183 74 3414 3897 14,1 5348 5947 11,2
Phil.-Theol. Hochschule Benediktbeuern . 100 92 -80 9 13 44,4 25 19 -24,0
Hochschule fiir Philosophie Miinchen 402 447 11,2 61 39 -36,1 181 206 13,8
Augustana-Hochschule Neuendettelsau .. 117 117 0,0 28 19 -32,1 32 24 -25,0
Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen .. 655 689 52 85 83 - 24 158 156 - 13
Nirnberg 315 303 -38 43 44 2,3 65 68 4,6
Hochschule fiir Musik und Theater Miinchen ... 746 757 1,5 141 156 10,6 285 227 -20,4
Hochschule fiir Musik Ntirnberg-Augsburg .. 510 546 7,1 107 111 37 127 106 -16,5
Hochschule fiir Musik Wiirzburg 724 691 -4,6 130 83 -36,2 135 98 -27,4
Hochschule fiir Evang. Kirchenmusik Bayreuth ... 27 34 25,9 7 8 14,3 8 10 25,0
Hochschule fiir Kath. Kirchenmusik und
Musikpédagogik Regensburg 60 62 33 54 10 -81,5 58 11 -81,0
Hochschule fiir Fernsehen und Film Miinchen 399 386 -33 16 11 -31,3 68 40 -41,2
Fachhochschule Amberg-Weiden ... 1350 1552 15,0 337 397 17,8 379 487 28,5
Ansbach 1088 1250 14,9 266 285 7,1 319 357 11,9
Aschaffenburg ... 1065 1201 12,8 299 303 1,3 342 362 58
Augsburg 3524 3854 94 743 880 18,4 851 1039 22,1
Coburg .. 2 363 2517 6,5 523 579 10,7 582 644 10,7
Deggendorf 1915 2146 12,1 511 535 4,7 608 640 53
HOF e 1439 1602 11,3 405 413 2,0 420 455 8,3
Ingolstadt ... 1567 1772 13,1 438 458 4,6 464 516 11,2
Kempten 2531 2802 10,7 603 758 257 578 740 28,0
Landshut 2425 2606 7,5 595 615 34 707 717 1,4
Miinchen 12 860 13037 14 2451 2401 - 20 3085 3008 - 25
Neu-Ulm .... 1482 1598 7,8 316 369 16,8 445 464 4,3
Nirnberg 7269 7797 7,3 1487 1677 12,8 1740 2033 16,8
Regenshurg .. 5008 5415 8,1 1141 1369 20,0 1366 1584 16,0
Rosenheim 3418 3439 0,6 662 745 12,5 832 889 6,9
Weihenstephan 3411 3722 9,1 847 904 6,7 996 1034 38
Wiirzburg-Schweinfurt .. 5745 6188 7,7 1305 1398 7,1 1582 1779 12,5
Stiftungsfachhochschule Miinchen .. 1608 1688 50 306 305 -03 370 391 57
Evang. Fachhochschule Nirmberg ... 777 743 -44 153 139 -92 182 159 -12,6
Munich Business School Miinchen 140 152 8,6 42 45 7,1 51 54 59
Priv. FH Dopfer Schwandorf 14 - 12 - - 14 -
Fachhochschule fiir 6ffentliche Verwaltung
und Rechtspflege in Bayern ... 3691 3607 -23 1368 1141 -16,6 1525 1327 -13,0

1 Sommersemester des angegebenen Jahres und folgendes Wintersemester.

2 EinschlieBlich Diplomhandelslehrer.
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Tab. 2

Entwicklung der Studierendenzahlen an den Universitaten
und Fachhochschulen in Bayern seit 1992/93

Studierende an
Wintersemester Universitaten Fachhochschulen
Anzahl ‘ Messzahl Anzahl ‘ Messzahl

1992/93 197 177 100 57526 100
1993/94 ... 195471 99,1 57284 99,6
1994/95 ... 189 454 96,1 56 030 97,4
1995/96 ... 183 692 93,2 54730 95,1
1996/97 ... 178 565 90,6 53778 935
1997/98 ... 178 429 90,5 52572 91,4
1998/99 ... 174 022 88,3 52584 91,4
1999/00 ... 151311 76,7 52897 92,0
2000/01 ... 150 814 76,5 54 839 95,3
2001/02 ... 154 882 785 57978 100,8
2002/03 ... 161 703 82,0 60 985 106,0
2003/04 ... 171997 87,2 65 095 1132

Kréftig zugelegt haben im Berichtszeitraum die Lehramtsstu-
diengdnge. Die Zahl der Anfanger erhohte sich hier gegentber dem
Vorjahr um 23,2 % auf 5 329. Gegliedert nach Schularten wurden
dabei gezahlt

Studierende im 1. Hochschulsemester

beim im Studienjahr Veranderung

2002 2003 in %
Lehramt an Grundschulen ................ 885 876 -1,0
Lehramt an Hauptschulen .. 298 504 69,1
Lehramt an Realschulen .... 706 968 37,1
Lehramt an Gymnasien ................... 1820 2 345 28,8
Lehramt an Sonderschulen .............. 236 283 19,9
Lehramt an beruflichen Schulen ....... 174 154 -11,5
Diplomhandelslehrer .............ccccc..... 208 199 -4,3

In Fachhochschulstudiengdnge schrieben sich im Jahr 2003 um
6,2 % mehr Studienanfénger als 2002 ein. Nur leicht zugenommen

um lediglich 1,8 % hat dabei die Zahl der Anfénger in den Fach-
hochschulstudiengangen der Universitaten. An der Fachhochschule
fir 6ffentliche Verwaltung und Rechtspflege in Bayern verringerte
sich die Anfangerzahl sogar um 16,6 %, wahrend im Jahr davor ein
Plus von 27,1 % verzeichnet wurde.

Weibliche Studierende

Von den 244 823 Studenten im Wintersemester 2003/04 waren
48,5% Frauen (Vorjahr: 48,2 %). In wissenschaftlichen und kiinst-
lerischen Studiengdngen liegt der Frauenanteil erheblich héher als
in Fachhochschulstudiengangen (52,4 gegentber 38,7%; WS
2002/03: 52,0 gegeniiber 38,9%). Dies resultiert hauptséchlich
aus dem unterschiedlichen Ausbildungsangebot im universitdren
bzw. Fachhochschulbereich. So iiberwiegen bei den Fachhoch-
schulstudiengdngen die technischen Fachrichtungen’, in denen
Frauen mit einem Anteil von 19,8 % nach wie vor besonders schwach
vertreten sind, wahrend z.B. von den 28 021 Studenten die Lehrer
werden wollten, allein 68,1 % weiblich waren.

Wie bereits im Vorjahr haben sich an Bayerns Universitdten mehr
Frauen als Médnner eingeschrieben (52,4 %). Bei Universitdten mit
vorwiegend technischen Féchern bzw. mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Fachern trifft diese Aussage allerdings nicht zu. Rela-
tiv weniger Frauen als Manner studierten an der Technischen Uni-
versitat Minchen (31,2 %) sowie den Universitaten Bayreuth (46,5 %)

1 Wirtschaftsingenieurwesen sowie die Fachergruppen Mathematik, Naturwissenschaften, Agrar-,
Forst- und Ernahrungswissenschaften sowie Ingenieurwissenschaften.

Entwicklung der Studentenzahlen an den Universitéten und Fachhochschulen in Bayern

seit dem Wintersemester 1992/93
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Studierende an den Hochschulen in Bayern im Wintersemester 2003/04 nach Geschlecht und Nationalitat

Deutsche Studierende Studierende insgesamt
darunter
. « Aus-
Hochschulart Studienanfanger indische X
Hochschule manniich | weiblich | 2" | (1 Hochschul | oo | manniich | weiblich | o0
men semester) udierende samt
ménnlich | weiblich

Universitaten zusammen 72474 77446 149920 12358 13048 22077 81832 90165 171997

davon Augsburg ... 5499 6862 12361 1025 1184 1820 6194 7987 14181

Bamberg ..... 2954 4589 7543 490 840 610 3163 4990 8153

darunter Fachhochschulstudiengange ............ccc.oe... 143 520 663 26 111 13 143 533 676

Bayreuth 4375 3677 8052 930 806 674 4671 4055 8726

Eichstatt-Ingolstadt 1557 2427 3984 248 490 463 1737 2710 4447

darunter Fachhochschulstudiengange 146 463 609 32 136 21 150 480 630

Erlangen-Niirnberg 10 452 9886 20338 1926 1737 2823 11707 11454 23161

Mtinchen ... 15902 22896 38798 2136 3327 7405 18 165 28038 46 203

Technische Universitat Miinchen .. 10 863 4920 15783 1934 625 4104 13688 6199 19887

darunter Fachhochschulstudiengéange ... 52 28 80 - - 12 58 34 92

Universitat der Bundeswehr Miinchen 2750 85 2835 684 42 68 2817 86 2903

darunter Fachhochschulstudiengange 505 14 519 133 5 8 513 14 527

Hochschule fiir Politik Miinchen . 451 387 838 57 48 98 497 439 936

Passau 2987 4037 7024 440 692 978 3351 4651 8002

Regenshurg 7069 8762 15831 1267 1702 1384 7579 9636 17 215

WUIZDUIG oo 7615 8918 16 533 1221 1555 1650 8263 9920 18183

Philosophisch-theologische Hochschulen zusammen .. 301 259 560 28 20 96 365 291 656

davon Benediktbeuern 43 37 80 4 5 12 51 41 92

Hochschule fiir Philosophie Miinchen .... 196 178 374 16 7 73 244 203 447

Augustana-Hochschule Neuendettelsau 62 44 106 8 8 11 70 47 117

Kunsthochschulen zusammen ... 1184 1421 2605 142 148 863 1531 1937 3468

davon Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen 206 329 535 28 26 154 261 428 689

Nirnberg ... 117 150 267 18 13 36 133 170 303

Hochschule fiir Musik und Theater Miinchen .... 228 279 507 34 44 250 332 425 757

Hochschule fiir Musik Nirnberg-Augsburg 166 197 363 23 29 183 239 307 546

darunter Abteilung Augsburg ... 68 69 137 10 11 86 103 120 223

Hochschule fiir Musik Wiirzburg 240 271 511 25 25 180 307 384 691

Hochschule fir Evang. Kirchenmusik Bayreuth ........ 12 18 30 4 3 4 13 21 34

Hochschule fiir Kath. Kirchenmusik Regensburg ...... 32 22 54 3 6 8 36 26 62

Hochschule fiir Fernsehen und Film Miinchen . 183 155 338 7 2 48 210 176 386

Fachhochschulen zusammen ... 39652 23899 63551 9020 4954 5151 42453 26 249 68 702

davon staatliche Fachhochschule 37262 20198 57 460 8308 4070 5038 40 042 22 456 62498

Amberg-Weiden 1090 425 1515 294 9 37 1110 442 1552

darunter Abteilung AMDErg ... 635 133 768 195 31 7 640 135 775

Ansbach ..., 749 399 1148 171 9 102 797 453 1250

Aschaffenburg 764 383 1147 217 74 54 793 408 1201

Augsburg 2458 1009 3467 572 179 387 2681 1173 3854

Coburg 1265 1066 2331 302 198 186 1350 1167 2517

Deggendort ... 1443 613 2056 360 148 0 1494 652 2146

Hof 818 660 1478 210 131 124 875 727 1602

darunter Abteilung Miinchberg 35 152 187 3 26 5 36 156 192

Ingolstadt 1226 436 1662 288 105 110 1294 478 1772

KeMPLeN ... 1633 946 2579 444 201 223 1721 1081 2802

Landshut 1540 928 2468 371 204 138 1606 1000 2606

MUNCHEN .ooooviiiirini e 7406 3948 11354 1335 692 1683 8416 4621 13037

Neu-Ulm 974 530 1504 133 122 9% 1025 573 1598

Niirnberg 4440 2562 7002 964 475 795 4861 2936 7797

REGENSDUIG ..o 3601 1544 5145 862 366 270 3759 1656 5415

Rosenheim 2303 914 3217 489 185 222 2427 1012 3439

Weihenstephan 1947 1527 3474 441 336 248 2078 1644 3722

darunter Abteilung Triesdorf .... 464 325 789 104 85 114 527 376 903

Wiirzburg-Schweinfurt 3605 2308 5913 855 462 275 3755 2433 6188

darunter Abteilung Schweinfurt 1483 373 1856 436 91 92 1549 399 1948

Stiftungsfachhochschule Munchen 366 1236 1602 69 215 86 376 1312 1688

darunter Abteilung Benediktbeuern .. 146 410 556 25 72 21 150 427 577

Evang. Fachhochschule Nirnberg .. 159 573 732 29 105 11 161 582 743

Munich Business School Miinchen .. 77 65 142 27 15 10 83 69 152

Fachhochschule Dopfer Schwandorf ................... 2 11 13 2 9 1 2 12 14
Fachhochschule fiir 6ffentliche Verwaltung

und Rechtspflege in Bayemn ... 1786 1816 3602 585 540 5 1789 1818 3607

Hochschulen insgesamt 113611 103025 216636 21548 18170 28187 126181 118642 244823

darunter FachhochschulStudiengange ... 40 498 24924 65 422 9211 5206 5205 43317 27310 70 627
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und Erlangen-Niirnberg (49,5%). Einen Frauenanteil von mehr als
60 % wiesen dagegen die Universitdten Bamberg, Eichstatt-Ingol-
stadt und Miinchen nach.

Bei den Ersteinschreibungen in wissenschaftliche und kinstleri-
sche Studiengdnge hatte die Frauenquote 1990 nur 44,0% betra-
gen, sie stieg bis zum Studienjahr 1996 kontinuierlich auf 53,1%
und belief sich zuletzt auf 52,8 %. Bei den Studienanfangern in Fach-
hochschulstudiengdngen erhohte sich der Frauenanteil seit 1989
von damals 29,0% bis zum Studienjahr 2002 auf 41,3%. 2003
ging er aber wieder auf 37,5% zurlick. Insgesamt gesehen waren
von den Studienanfangern im Jahr 2003 nur 48,6 % weiblich, im
Vorjahr aber 51,3 %.

Rangfolge der Sudienfécher

Die Betriebswirtschaftslehre ist seit Jahren unangefochten das am
haufigsten belegte Fach an den bayerischen Hochschulen. Im
Wintersemester 2003/04 hatten sie 30 492 oder gut 12% aller
Studierenden als ersten Studiengang gewahlt. Mit weitem Abstand
folgten auf den Pldtzen zwei bis fiinf die Rechtswissenschaft mit
14 345, die Germanistik mit 12 400, die Humanmedizin mit 11 503
und die Informatik mit 10 203 Immatrikulierten.

Hinsichtlich ihrer Facherpréferenzen unterscheiden sich die mann-
lichen und weiblichen Studierenden ganz erheblich. Zwar stand im
Berichtssemester in der Beliebtheitsskala bei beiden Geschlech-
tern die Betrigbswirtschaftslehre an erster Stelle, den Rang zwei
belegt jedoch bei den Frauen die Germanistik, bei den Ménnern
aber die Informatik. Zu den ersten zehn bevorzugten Studiengén-
gen zdhlten bei den Studentinnen dartiber hinaus noch Humanme-
dizin, Sozialwesen, Anglistik, Erziehungswissenschaft, Biologie,
Psychologie und Soziologie. Bei den Studenten waren es Maschi-
nenbau, Rechtswissenschaft, Elektrotechnik, Humanmedizin, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Physik, Politikwissenschaft und Wirtschafts-
informatik. Von den zehn beliebtesten Studienfachern der Frauen
gehorte damit nur die Biologie zu den Naturwissenschaften, bei
den Mannern waren es hingegen sechs, die der Mathematik oder
den Ingenieurwissenschaften zuzurechnen sind.

Ausléandische Studierende

Zugenommen hat im Wintersemester 2003/04 erneut die Zahl der
auslandischen Studenten, und zwar um 2 317 oder 8,9 % auf 28 187,
was einem Anteil von 11,5% an allen Studenten entspricht. In wis-
senschaftlichen und kiinstlerischen Studiengdngen sind sie mit 22
982 oder 13,2% (Vorjahr: 21 108) stédrker vertreten als in Fach-

Beliebteste Studienfacher an den Hochschulen in Bayern im Wintersemester 2003/04

) Studierende insgesamt mannlich weiblich
Erstes Studienfach
Zahl ‘ Rang Zahl ‘ Rang Zahl Rang
Betriebswirtschaftslehre ... 30492 1 16 194 1 14298 1
Rechtswissenschaft 14 345 2 7080 4 7265 3
Germanistik 12 400 3 2840 12 9560 2
AllgemeinmEdizin .......vvvevreeeinrerniessesinnss 11503 4 4960 6 6543 4
Informatik 10 203 5 8715 2 1488 19
Maschinenbau/-WeSEN ............c.eeeeereerreerneereenns 8538 6 7881 3 657 27
Sozialwesen 7608 7 1489 20 6119 5
Elektrotechnik 7100 8 6602 5 498 30
Anglistik 6830 9 2101 16 4729 6
Biologie 5790 10 2125 14 3665 8
Erziehungswissenschaft (Padagogik) 5395 11 1278 22 4117 7
Politikwissenschaft 5311 12 3118 9 2193 11
Wirtschaftsingenieurwesen 4772 13 3875 7 897 23
Volkswirtschaftslehre .... 3981 14 2433 13 1548 18
Physik 3960 15 3363 8 597 29
GEOGraPNIE ... 3935 16 1945 17 1990 12
Mathematik 3877 17 2107 15 1770 13
Soziologie 3721 18 1337 21 2384 10
Wirtschaftsinformatik 3671 19 3027 10 644 28
Bauingenieurwesen . 3567 20 2885 11 682 24
Psychologie 3427 21 681 26 2746 9
Architektur 3363 22 1721 19 1642 15
Chemie 2910 23 1743 18 1167 21
Kath. TheOlOGie ......cceveuvrerieererineirreriee e 2264 24 1128 23 1136 22
Zahnmedizin 2228 25 1001 25 1227 20
Interdisz. Studien (KUUrwirt) ..........cccoeevveeneerenens 2104 26 446 28 1658 14
Pharmazie .......cccvvvmerieieerseieiesisesieeesessssinn 2077 27 519 27 1558 17
TIErMEIZIN ..o 1885 28 317 29 1568 16
Philosophie 1724 29 1049 24 675 26
Romanistik u.a. 812 30 134 30 678 25
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hochschulstudiengangen mit 5 205 oder 7,4 % (Vorjahr: 4 762).Die
groBten Gruppen unter den nichtdeutschen Studenten bildeten 2 661
Bulgaren sowie 2 317 Chinesen.

Von den 23 029 Auslandern an den Universitdten, philosophisch-
theologischen Hochschulen und Kunsthochschulen waren 19 354
oder 84,0% so genannte Bildungsausldnder, das heift, sie hatten
ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht in Deutschland erwor-
ben. Von den 5 151 auslandischen Studenten an Fachhochschulen

Beitrage aus der Statistik

zahlte mit 2 793 oder 57,7 % ein wesentlich kleinerer Teil zu dieser
Gruppe. Insgesamt gab es im Wintersemester 2003/04 in Bayern
22 147 Bildungsauslander und 6 040 Bildungsinlénder.

Die meisten auslandischen Studenten verzeichneten die Universi-
tat Miinchen (7 405, darunter 6 018 Bildungsauslander), die Tech-
nische Universitat Minchen (4 104, darunter 3 641 Bildungsaus-
lander) und die Universitat Erlangen-Nirnberg (2 823, darunter
2 342 Bildungsauslander).
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Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe
in Bayern im Jahr 2002

Bw. (grad.) Friedrich Wagner

Die Sachanlageinvestitionen im Verarbeitenden Gewerbe in Bayern beliefen sich 2002

auf nominal 10,7 Milliarden Euro. Der Riickgang gegeniber 2001 betrug 14,2 %. Nachdem

die Preise im industriellen Sektor um etwas mehr als 1% und im Baugewerbe nur gering gestiegen

sind, kann von einem Rickgang des Investitionsvolumens um gut 15 % ausgegangen werden. — 87,0% der
gesamten Sachanlageinvestitionen entfielen auf Ausristungen, 12,4 % auf bebaute Grundstiicke und Bauten sowie

0,6% auf Grundstiicke ohne Bauten. Die Investitionen in bebaute Grundstticke gingen im Vergleich zum Vorjahr um
22,1%, die fur Grundsticke ohne Bauten um 27,5 % sowie die fir Ausriistungsguter um 12,8 % zuriick. — Nahezu

alle Branchen des Verarbeitenden Gewerbes haben ihre Investitionen 2002 sehr deutlich zuriickgefahren. Eine
Ausnahme bildete der Kfz-Sektor. Hier hat das beachtliche Wachstum der Investitionen von 12,1 % einen
noch starkeren Rickgang der gesamten Sachanlageinvestitionen verhindert. — Auf regionaler Ebene ldsst
sich feststellen, dass die Industriebetriebe in Niederbayern ihre Investitionen steigern konnten,

wahrend in allen anderen Regierungsbezirken das Investitionsniveau des Vorjahres zum Teil

erheblich unterschritten wurde.

Berichtskreis

Begriffserklarungen und methodische Vorbemerkungen

In die als Bundesstatistik im Verarbeitenden Gewerbe sowie im
Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden jahrlich durch-
zufiihrende Investitionserhebung sind alle Unternehmen des Verar-
beitenden Gewerbes' mit 20 oder mehr Beschaftigten einbezogen.
Ein Unternehmen kann aus mehreren ortlichen Einheiten, d.h. Be-
trieben bestehen, die zudem in unterschiedlichen Landern des Bun-
desgebiets aktiv sein kdnnen. In diesem Fall ist in der amtlichen
Statistik von so genannten Mehrbetriebs- bzw. Mehrlénderunter-
nehmen die Rede. Im Unterschied zu Einbetriebsunternehmen ist
bei Mehrbetriebs- bzw. Mehrlédnderunternehmen nicht nur fir das
gesamte Unternehmen, sondern auch fir jeden Betriebsstandort
ein Erhebungsvordruck auszufillen. Nur die standortbezogene Erfas-
sung der Daten nach dem so genannten Betriebskonzept ermdg-
licht eine Darstellung der Ergebnisse nach regionalen Gesichts-
punkten.

Die Investitionserhebung erstreckt sich dariiber hinaus auch auf
solche Betriebe (mit 20 oder mehr Beschaftigten), deren wirtschaft-
licher Schwerpunkt dem Verarbeitenden Gewerbe zuzurechnen ist,
deren dazugehdriges Unternehmen seinen wirtschaftlichen Schwer-
punkt jedoch auBerhalb des Verarbeitenden Gewerbes hat.

Als Investitionen im Sinne dieser Erhebung gelten die im Geschéfts-

jahr aktivierten Sachanlagen und der Wert der im Geschaftsjahr
neu gemieteten oder gepachteten neuen Sachanlagen.

Umfang der Erhebung im Jahr 2002

Im Rahmen der Investitionserhebung 2002 wurden bayermnweit 5 904
Unternehmen befragt, davon 4 933 Einbetriebsunternehmen und
971 Mehrbetriebs- bzw. Mehrlanderunternehmen. Die Zahl der in
Bayern anséssigen Betriebe belief sich auf 7 390. Darunter waren
die bereits genannten 4 933 Einbetriebsunternehmen, 1 033 Be-
triebe von Mehrbetriebsunternehmen und 1 424 Betriebe von Mehr-
ldnderunternehmen.

16,3% der an der Erhebung teilnehmenden Betriebe tatigten im
Jahr 2002 keine Investitionen.

Konjunkturelle Rahmenbedingungen

Die 2001 feststellbare Verschlechterung der konjunkturellen Rah-
menbedingungen fand zundchst im Jahr 2002 ihre Fortsetzung, ab
dem zweiten Quartal des Jahres trat jedoch eine gewisse Erholung ein.

1 Soweit im Folgenden nicht explizit zwischen den Wirtschaftszweigen ,Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden” und ,Verarbeitendes Gewerbe" unterschieden wird (vgl. Tabelle 2),
umfasst die Bezeichnung ,Verarbeitendes Gewerbe auch den Bergbau und die Gewinnung von
Steinen und Erden.
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Insgesamt erhohte sich 2002 das Auftragsvolumen gegentiber 2001
um 2,8 %. Dieser Nachfragezuwachs war ausschlieBlich dem Aus-
land zu verdanken (+7,6%); die inlandische Nachfrage nach
Industriegiitern ging nach 2001 (-4,7 %) nochmals um 1,6 % zu-
riick. Die Unterscheidung nach industriellen Hauptgruppen zeigt,
dass lediglich bei den Gebrauchsgtitern das gesamte Auftragsein-
gangsniveau des Vorjahres nicht gehalten werden konnte. Die Nach-
frage nach den — gemessen am gesamten Auftragsvolumen — weit-
aus bedeutsameren Vorleistungs- und Investitionsgtitern stieg hin-
gegen, wobei jedoch der Zuwachs ausschlieBlich der Auslands-
nachfrage zu verdanken war, wahrend die Inlandsnachfrage den Vor-
jahresstand nicht erreichte.

Der Guteraussto im Verarbeitenden Gewerbe war bereits im letz-
ten Vierteljahr 2001 geringer als im Vorjahreszeitraum. Diese Ab-
schwéchung der Produktionstatigkeit setzte sich in den ersten beiden
Quartalen 2002 fort, die Produktion ging um 6,2 bzw. 1,5 % zurtick.
Im dritten und vierten Quartal lag die Produktion dann wieder iber
dem jeweiligen Vorjahresstand. Insgesamt wurde im Verarbeiten-
den Gewerbe in Bayern 2002 das Produktionsniveau von 2001 um
1,1% unterschritten. Mit Ausnahme des Investitionsgutersektors,
der das Vorjahresergebnis halten konnte, waren von dem Pro-
duktionsrlickgang alle anderen Bereiche betroffen.

Die Umsdtze im Verarbeitenden Gewerbe blieben im ersten Quartal
2002 unter dem Niveau des Vorjahreszeitraums, ab dem zweiten
Quartal setzte eine Besserung ein. Insgesamt stiegen die Umsdtze
im Verarbeitenden Gewerbe von 2001 auf 2002 um 1,0%. Dieser
Anstieg war ausschlieBlich auf das Wachstum der Auslandsum-
sdtze (+6,7 %) zurlickzufihren, die Inlandsumsatze im Verarbei-
tenden Gewerbe gingen um 3,0% zuriick. Ein Blick auf die Guter-
hauptgruppen zeigt, dass nur im Investitionsgiitersektor ein Um-
satzzuwachs gegenuiber 2001 (+4,3%) zu beobachten war.

Die bayerischen Industrieunternehmen reduzierten 2002 die Zahl
der Mitarbeiter um 2,7 % auf rund 1,19 Millionen. Der Personalab-
bau war sowohl bei den Vorleistungsguter-, als auch bei den Inves-
titionsgiter-, Gebrauchsguter- und Verbrauchsgiiterproduzenten
festzustellen.

Deutlicher Riickgang der Investitionen im Jahr 2002

Vor dem Hintergrund der schlechten konjunkturellen Lage im Ver-
arbeitenden Gewerbe gingen 2002 die Investitionsausgaben im
Vergleich zu 2001 um 14,2 % zuriick. Nach Beriicksichtigung der
Preisentwicklung kann von einem Riickgang der gesamten Sachan-
lageinvestitionen um gut 15% ausgegangen werden. Insgesamt
wurden 10,7 Milliarden Euro in Sachanlagen investiert. Davon ent-
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Sachanlageinvestitionen im Verarbeitenden Gewerbe'
Bayerns im Jahr 2002

Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschaftigten

Sachanlageinvestitionen 2002
Anlageart selbst- neu .
- } insgesamt
bilanziert | gemietet
Mill. Euro
Bebaute Grundstiicke und Bauten .......... 1103 224 1327
Grundstiicke ohne Bauten ..............c.c...... 69 - 69
Maschinen, maschinelle Anlagen2 ......... | 8590 723 9313
Insgesamt3 9762 947 10 709
Anteile in %
Bebaute Grundstiicke und Bauten .......... 11,3 236 12,4
Grundstticke ohne Bauten .............. 0,7 - 0,6
Maschinen, maschinelle Anlagen2 ......... | 88,0 76,4 87,0
Insgesamt® 100 100 100
Anderung zum Vorjahr in %
Bebaute Grundstiicke und Bauten .......... -23,8 -12,5 -22,1
Grundstiicke ohne Bauten ........ -27,5 - -27,5
Maschinen, maschinelle Anlagen” ......... -12,6 -14,8 -12,8
Insgesamt® | -14,2 14,3 14,2

1 Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
2 EinschlieBlich Betriebs- und Geschaftsausstattung.
3 Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschaftigten.

fielen 91,2 % auf selbstbilanzierte und korrespondierend hierzu 8,8 %
auf gemietete Sachanlagegditer. Im Vergleich zu 2001 war der Riick-
gang in beiden Anlagekategorien mit gut 14 % gleich hoch. Im Jahr
2002 entfielen von allen Sachanlageinvestitionen 12,4 % auf be-
baute Grundsttcke und Bauten, 0,6 % auf Grundstiicke ohne Bau-
ten und 87,0% auf Ausristungen (Maschinen, maschinelle Anla-
gen, Guter fur die Betriebs- und Geschaftsausstattung). Innerhalb

Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* Bayerns
2001 und 2002

Mrd. €
14

12 ]

10 4+ - -

| Maschinen, maschinelle
Anlagen-, Betriebs- und
— Geschéaftsausstattung

P - L

-_- Bauten und Grundstiicke
0 -

2001 2002

* sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
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‘ Beitrage aus der Statistik

Sachanlageinvestitionen im Verarbeitenden Gewerbe' Bayerns im Jahr 2002

Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschéftigten

Sachanlageinvestitionen 2002
. . selbstbilanziert neu gemietet insgesamt
Wz Bezeichnung/Abschnty Anderung Anderung Anderung im
s Ausgewzhte Abtelng Mil.€ |zumVorjahr| MillL.€ |zumVoriahr| Mil.€ |zum Vorjahr M'?ti'/“e" "E Btesc.haé' Verhaltnis
in% in% in % n igtenin zum Umsatz
Vorleistungsgterproduzenten . 3560 -30,1 438 -20,2 3997 -29,2 10,9 8340 44
Investitionsguterproduzenten ... 4772 -14 290 -235 5063 - 30 57 11 140 44
Gebrauchsgiterproduzenten ... 300 1,0 69 50,7 368 7,6 186 5707 30
Verbrauchsgiiterproduzenten ... . 1130 - 12 151 14,5 1281 04 11,8 6614 33
Zusammen’ 9762 -14,2 947 -14,3 10709 -14,2 88 8984 4,2
C  Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden . 66 -224 6 26,7 72 -19,7 85 11570 85
14 Gewinnung von Steinen und Erden,
sonstiger Bergbau ...........coeverrverininnns 64 -23,0
D  Verarbeitendes Gewerbe ..........couuuurusne 9 696 -14,1 941 -14,5 10 637 -14,1 88 8971 4,2
15  Erndhrungsgewerbe . 705 05 94 18,0 799 23 11,8 8417 4,1
17 Textilgewerbe ...... . 73 -30,6 10 39 84 -27,6 12,5 4086 3,0
18  BekleidungSgewerbe ........cccvvveerniineinnnns 28 -28,0 3 -539 31 -31,2 83 1861 1.1
20  Holzgewerbe (ohne H.v. M&beln) . 59 -32,1 12 -63,6 70 -40,6 16,5 4629 33
21  Papiergewerbe 183 - 26 8 -87,7 191 -25,2 44 8993 4.1
22 Verlags-, Druckgewerbe, Verviel-
faltigung 203 -324 75 -89 278 -27,3 27,1 5311 33
24 Chemische Industrie .... 573 -25,1 51 -17,2 624 -24,5 82 10 225 52
25  H.v. Gummi- und Kunststoffwaren 374 -234 73 4,3 447 -19,9 16,4 6 640 5,1
26 Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung
v. Steinen u. Erden 323 -16,1 25 -394 348 -18,3 7,2 6410 52
27  Metallerzeugung und -bearbeitung ... 180 -11,9 16 -33 195 -11,2 81 8209 52
28  H.v. Metallerzeugnissen ... 348 08 116 12,8 464 3,6 25,0 6277 51
29  Maschinenbau 1004 - 19 195 -14,9 1199 -43 16,2 6049 35
30 H.v. Biromaschinen, Datenverarbei-
tungsgeraten u. -einrichtungen ............. 53 -10,1 3 57 . 58 6217 12
31 H.v. Geréaten der Elektrizitatserzeu-
gung, -verteilung U, .......c.cooeenervnrenens 646 -16,6 68 35,9 714 -134 9,6 6657 35
32 Rundfunk-, Fernseh- u. Nachrichten-
ECHNIK ..o 620 -59,9 21 -64,1 640 -60,0 32 12078 32
33 Medizin-, MeR-, Steuer- und Regelungs-
technik, OptiK ........oovvvviereicriicriicnns 197 -36,1 26 -40,9 222 -36,7 11,5 4732 24
34 H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen . 3458 12,3 87 54 3544 12,1 24 19 867 56
35  Sonstiger Fahrzeugbau ...........cc.covrvvvveinns 253 -52.9 14 -34,3 267 -52,1 54 8456 50
36 H.v. Mébeln, Schmuck, Musikinstru-
menten, Sportgeraten usw. ................ 202 20,2 29 - 07 231 17,1 12,6 4849 38

1 Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
2 Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschaftigten.

der selbstbilanzierten Investitionen nahmen die Ausgaben fir be-
baute Grundstticke und Bauten um 23,8 % ab, diejenigen fiir Grund-
stiicke ohne Bauten um 27,5%. Der Riickgang bei den Ausriistun-
gen betrug 12,6 %. Bei den neu gemieteten Sachanlagen gingen
die Investitionen in bebaute Grundstiicke und Bauten um 12,5%
zurtick, die Ausgaben fiir Ausrtstungen fielen um 14,8 %.

Die Investitionsquote, d.h. der Anteil der Investitionen am Umsatz,
sank 2002 im Vergleich zu 2001 um 0,8 Prozentpunkte auf 4,2 %.
Auch die Investitionsintensitdt (Investitionen je Beschaftigten) nahm
von 10 339 Euro im Jahr 2001 auf 8 984 Euro im Jahr 2002 ab.

Die Entwicklung innerhalb der Giiterhauptgruppen

Der deutliche Riickgang der Investitionen im Jahr 2002 war aus-
schlieBlich auf die reduzierten Investitionsausgaben der Vorleis-
tungs- und Investitionsgtiterproduzenten zurickzufiihren. Die Ab-

nahme im Investitionsgiitergewerbe belief sich auf 3,0 %. Besonders
gravierend fiel der Investitionseinbruch mit 29,2 % jedoch im Vor-
leistungsgutergewerbe aus.

Die Gebrauchsgiiter- und Verbrauchsgtterproduzenten erhdhten
dagegen 2002 ihre investiven Ausgaben. Im Gebrauchsgitersektor
wurde um 7,6 % und im Verbrauchsgutersektor um 0,4 % mehr als
im Vorjahr investiert.

Der Mietanteil innerhalb der Sachanlageinvestitionen war 2002 im
Gebrauchsgutergewerbe mit 18,6 % am héchsten und mit 5,7 % im
Investitionsgtitergewerbe am niedrigsten.

Die Investitionsintensitét (Investitionen je Beschéftigten) lag in der
Spanne von 5 707 Euro (Gebrauchsguterproduzenten) und 11 140
Euro (Investitionsgterproduzenten).
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Die Investitionsquote (Anteil der Investitionen am Umsatz) betrug
2002 im Vorleistungs- und Investitionsgterbereich jeweils 4,4 %.
Im Jahr 2001 lag diese Kennzahl im Vorleistungsgtterbereich noch
bei 6,4 % und im Investitionsgtitersektor bei 4,7 %. Im Gebrauchs-
giterbereich stieg die Investitionsquote auf 3,0 % leicht an, bei den
Verbrauchsguterproduzenten blieb sie mit 3,3 % konstant.

Fahrzeugbau verhindert starkeren Riickgang

der Investitionen

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, leistete der bayerische Fahrzeugbau
auch 2002 den mit Abstand gréBten Beitrag zu den gesamten
Sachanlageinvestitionen im Verarbeitenden Gewerbe. Etwa ein Drittel
der gesamten Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes entfielen
auf diese Branche. Mitrund 3,5 Milliarden Euro wurden die Inves-
titionen des Vorjahres um 12,1 % tbertroffen. Ohne die Automobil-
industrie wdren die Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes in
Bayern nicht um 14,2%, sondern um 23,1 % zurtickgegangen.

Der ebenfalls gewichtige Maschinenbau blieb dagegen um 4,3%
unter dem Investitionsergebnis des Vorjahres. Von den in der Ta-
belle abgebildeten Branchen konnten nur die Hersteller von Mo-
beln, Schmuck, Musikinstrumenten und Sportgeraten (+17,1%),
der bereits erwdhnte Fahrzeugbau (+12,1%), die Hersteller von
Metallerzeugnissen (+ 3,6 %) und das Erndhrungsgewerbe (+2,3 %)
das Investitionsvolumen des Vorjahres Ubertreffen. Alle anderen
Branchen blieben unter den Investitionsausgaben von 2001, wobei
die Riickgange erheblich waren. Die stérkste Abnahme bei den in
der Tabelle 2 nachgewiesenen Branchen war mit 60,0% in der
Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik festzustellen.

In der Rangfolge der Investitionsintensitét stand 2002 mit 19 867
Euro der Fahrzeugbau an erster Stelle. Die geringste Investitionsin-
tensitat war —wie schon im Vorjahr — im Bekleidungsgewerbe (1 861
Euro) festzustellen.

Die hochste Investitionsquote (9,1 %) hatte auch 2002 der Bereich
"Gewinnung von Steinen und Erden/sonstiger Bergbau". Bis auf das

Beitrage aus der Statistik

Ermahrungsgewerbe und die Hersteller von Mébeln, Schmuck, Mu-
sikinstrumenten und Sportgeraten, die sich jeweils geringfigig ver-
besserten, gingen die Investitionsquoten in allen anderen Bran-
chen zurtick.

Regionale Entwicklung der Investitionstatigkeit

Die regionale Untergliederung der Investitionstdtigkeit zeigte — wie
schon in den vergangenen Jahren — sehr unterschiedliche Entwick-
lungen. Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, war auch 2002 das
Investitionsvolumen in Oberbayern mit rund 4,1 Milliarden Euro
bzw. einem Anteil von 42,0% am gréBten. Im Vergleich zu 2001
sank jedoch der Anteil um 4,6 Prozentpunkte. Niederbayern, das
2002 mit 14,2% Investitionsanteil erneut auf Platz zwei landete,
konnte seinen Anteil gegentiber 2001 um 3,0 Prozentpunkie stei-
gern. Der geringste Anteil war mit 6,6 % im Regierungsbezirk Ober-
franken zu verzeichnen.

Aktivierte Sachanlageinvestitionen im Verarbeitenden Gewerbe'
Bayerns im Jahr 2002 nach Regierungsbezirken
Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschiftigten

Sachanlageinvestitionen 2002
Regierungsbezirk ) Anderupg Antel
Mill. € zum Vorjahr | an Bayern
in% insgesamt (%)

Oberbayerm ........oveinerrneens 4096 -22,7 42,0
Niederbayern 1383 87 14,2
Oberpfalz ...... 827 - 6,1 85
Oberfranken . 640 -21,2 6,6
Mittelfranken . 1014 - 77 104
Unterfranken . 714 - 76 73
Schwaben ........cccceevevveereiiennns 1087 -12,1 11,1
Zusammen® 9762 14,2 100

1 Sowie Berghau und Gewinnung von Steinen und Erden
2 Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr Beschaftigten.

Mit Ausnahme Niederbayerns ( +8,7 % ) konnte in keinem Regie-
rungsbezirk das Investitionsniveau des Vorjahres erreicht werden.
Am stdrksten war der Riickgang in Oberbayern mit einem Minus
von 22,7 %.
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Umsétze und ihre Besteuerung
in Bayern im Jahr 2002

Dipl.-Volksw. Hans-Joachim Georg
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik:

Im Jahr 2002 gaben in Bayern 514 242 Unternehmen, die mit Lieferungen und Leistungen mindestens 16 620
Euro umsetzten, monatlich oder vierteljdhrlich Umsatzsteuer-Voranmeldungen ab. Dies waren 0,7 % mehr als im
Vorjahr. Sie erzielten einen steuerbaren Umsatz (ohne Umsatzsteuer) aus Lieferungen, Leistungen und
Eigenverbrauch von 691,7 Milliarden Euro, gegentber 2001 ein Minus von 9,7 Milliarden Euro oder 1,4 %. Die
Umsatzsteuervorauszahlungen erhéhten sich dagegen im gleichen Zeitraum um 7,6 % auf 17,2 Milliarden Euro. —
Der GroBteil der Umsdtze konzentrierte sich auf relativ wenig Unternehmen. So wurden gut sieben Zehntel der
Lieferungen und Leistungen von GroBunternehmen getatigt, die jeweils mindestens 10 Millionen Euro
umsetzten. Dies waren jedoch lediglich 1,1 % der Umsatzsteuerpflichtigen. Allein die 55 Umsatzmilliardare
erwirtschafteten mit gut 201 Milliarden Euro knapp drei Zehntel der Gesamtumsatze. Andererseits blieben
sieben von zehn Steuerpflichtigen mit ihren Erlésen unter 250 000 Euro, wobei auf sie lediglich 4,5% der von
bayerischen Unternehmen umgesetzten Waren und Leistungen entfielen. — Mit weiter steigender Tendenz bildete
der Dienstleistungsbereich, dem bereits 49,0% der Steuerpflichtigen angehorten, den zahlenmaBig groBten
Wirtschaftssektor. Aufgrund der relativ niedrigen Erlose erwirtschafteten sie mit 175,7 Milliarden Euro jedoch
nur 25,4 % der gesamten Lieferungen und Leistungen in Bayern. Der umsatzstérkste Wirtschaftsbereich ist nach
wie vor das Verarbeitende Gewerbe, das 2002 Waren im Wert von rund 249 Milliarden Euro absetzte. Dies waren
36,0 % der gesamten Lieferungen und Leistungen, die von lediglich 10,3 % der Steuerpflichtigen erbracht
wurden. — Knapp 72 % der Umsatzsteuerpflichtigen waren Einzelunternehmen. Wegen ihrer niedrigen Erlose
trugen sie jedoch nur 13,2 % zu den insgesamt getdtigten Lieferungen und Leistungen bei. Am umsatzstérksten
erwiesen sich mit deutlichem Abstand die Aktiengesellschaften, deren Zahl sich nach dem starken Anstieg der
vorangegangenen Jahre infolge der Talfahrt der Aktienkurse nur noch um 3,8 % auf 2 074 erhohte. Obwohl sie
nur 0,4 % der Umsatzsteuerpflichtigen stellten, erwirtschafteten sie 20,6 % der Umsétze im Freistaat. Jede
Aktiengesellschaft setzte im Schnitt Waren und Leistungen im Wert von 68,8 Millionen Euro um, wdhrend alle
anderen Unternehmensformen im Mittel lediglich auf knapp 1,1 Millionen Euro kamen. — 56,4 % der Lieferun-
gen und Leistungen wurden von Unternehmen mit Sitz in Oberbayern erwirtschaftet. Die Steuerpflichtigen aus
den anderen Regierungsbezirken steuerten zu den Gesamtumsatzen der bayerischen Unternehmen anteilsméBig
zwischen 9,9% (Mittelfranken und Schwaben) und 5,4 % (Oberpfalz, Niederbayern und Oberfranken) bei.
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Vorbemerkung

GemdB dem im Gesetz iiber Steuerstatistiken! festgelegten jdhrli-
chen Turnus wurde fiir das Jahr 2002 wieder eine Umsatzsteuer-
statistik durchgefthrt. Sie ist die einzige Statistik, in der alle
Wirtschaftsbereiche, also auch der statistisch bisher kaum erfaBte
und wirtschaftlich immer groBere Bedeutung gewinnende Dienst-
leistungsbereich, beriicksichtigt sind. Neben Informationen (iber
die der Besteuerung zugrundeliegenden ¢konomischen Tatbestan-
de ermdglichen ihre Ergebnisse insbesondere einen Einblick in die
Wirtschaftsstruktur. Ihre Daten werden deshalb auch hdufig als In-
dikatoren fiir eine allgemeine oder branchenspezifische Wirtschafts-
beobachtung herangezogen. AuBierdem ist die Umsatzsteuerstatistik
wichtige Materialquelle fur die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen.

Wie bei allen Steuerstatistiken handelt es sich bei der Umsatz-
steuerstatistik um eine Sekundarstatistik. Als Erhebungsunterlagen
dienten 2002 wieder Datentrdger der Finanzverwaltung mit
anonymisierten Angaben aus den Umsatzsteuer-Voranmeldungen.
Im Vergleich zu anderen Steuerstatistiken, die auf Angaben aus den
von den Finanzdmtern durchgefiihrten Steuerfestsetzungsverfahren
beruhen, kommt der Verarbeitung dieses Datenmaterials eine gro-
Bere zeitliche Aktualitat zu. Eine Umsatzsteuer-Voranmeldung hat,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, jeder Unternehmer abzuge-
ben. In die Statistik wurden all jene Unternehmen einbezogen, die
2002 monatlich oder vierteljahrlich Voranmeldungen abgaben und
deren steuerbarer Umsatz aus Lieferungen und Leistungen (ohne
Umsatzsteuer) 2002 mindestens 16 620 Euro betrug. Es fehlen so-
mit die sogenannten Jahreszahler, die sich gemaB § 18 Abs. 2 UStG2
von der Voranmeldungspflicht befreien lieBen, da die im Jahr 2001
gezahlte bzw. — bei Neugriindung — fir 2002 erwartete Umsatz-
steuer-Zahllast 512 Euro nicht dberstieg, sowie die Kleinunter-
nehmen, von denen nach § 19 Abs. 1 UStG keine Umsatzsteuer
erhoben wurde, weil ihr Bruttoumsatz® aus Lieferungen und Leis-
tungen im Jahr 2001 héchstens 16 620 Euro und 2002 voraus-
sichtlich nicht mehr als 50 000 Euro betrug. Allerdings wurden
auch Kleinunternehmen — sofern sie mindestens 16 620 Euro um-
setzten — in der Statistik erfaBt, wenn sie auf die Moglichkeit der
Umsatzsteuerbefreiung verzichteten, um den Vorsteuerabzug in An-
spruch nehmen zu kénnen. Nicht enthalten sind ferner Unterneh-
men, die nur steuerfreie Umsatze tdtigten, wie es inshesondere in
den Bereichen des Versicherungs- und Kreditwesens sowie bei An-
gehdrigen der freien Berufe im Gesundheitswesen der Fall ist. Auch
die Mehrzahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe findet nach
wie vor in der Umsatzsteuerstatistik keine Beriicksichtigung, da fir
sie aufgrund der Sonderregelung der Durchschnittsbesteuerung nach
§ 24 UStG keine Umsatzsteuer-Zahllast anfallt.

Beitrage aus der Statistik

Erhebungseinheit dieser Statistik ist das Unternehmen. Dieses
umfaBt gemal § 2 Abs. 1 UStG die gesamte gewerbliche und be-
rufliche Tétigkeit des Unternehmers, der laut Steuerrecht den Um-
satzsteuerpflichtigen darstellt. Hierzu gehdren auch die Organkreise
mit ihren nach auBen hin rechtlich selbstandigen Organgesell-
schaften, d. h. die Umsétze der Organgesellschaften werden dem
Organtrager zugeordnet. Die innerhalb eines Organkreises getatig-
ten sog. Innenumsdtze werden umsatzsteuerrechtlich nicht beriick-
sichtigt. Die regionale und wirtschaftliche Zuordnung der Umsatze
erfolgt dementsprechend nach dem Unternehmenskonzept. Unter-
hielt ein Unternehmen mehrere Betriebe oder bestand es z.B. aus
mehreren Filialen, Zweigniederlassungen oder Tochtergesellschaf-
ten, dann wurden die gesamten Umsétze am Sitz der Geschéftslei-
tung des Gesamtunternehmens erfat. Dies bedeutet, daf nicht alle
Umsétze regional dort nachgewiesen werden, wo sie getatigt wur-
den. War ein Unternehmen in mehreren wirtschaftlichen Bereichen
tatig, erfolgte die wirtschaftssystematische Zuordnung des Gesamt-
umsatzes entsprechend dem Schwerpunkt seiner wirtschattlichen
Tatigkeit. Daher wird bei Unternehmen, die Umsatze in verschiede-
nen Wirtschaftszweigen erzielten, der Gesamtumsatz nur in einem
einzigen Zweig nachgewiesen. Der wirtschaftlichen Gliederung lag
hierbei erstmals die Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe
2003, Fassung fir die Steuerstatistiken, zugrunde. Von wenigen
strukturellen Anderungen, Umschichtungen und Anpassungen ab-
gesehen, sind die Wirtschaftsbereiche in sich mit denen der vor-
angegangenen Jahre weitgehend vergleichbar. Da auch das Um-
satzsteuerrecht zwischen 2001 und 2002 keine nennenswerten
Anderungen aufwies, sind die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatis-
tiken 2001 und 2002 sehr gut vergleichbar.

Umsitze der bayerischen Unternehmen um 1,4 % gesunken
Im Rahmen der fiir das Jahr 2002 durchgeflhrten Umsatzsteuer-
statistik wurden in Bayern 514 242 Unternehmen erfaBit, die mo-
natlich oder vierteljahrlich Umsatzsteuer-Voranmeldungen abgaben
und deren Umsatz aus Lieferungen und Leistungen mindestens 16 620
Euro betrug. Die Zahl der Unternehmen erhohte sich gegeniiber
dem Vorjahrum 0,7 %. Sie erzielten einen steuerbaren Umsatz (ohne
Umsatzsteuer) von 736,6 Milliarden Euro. Hiervon entfielen 691,7
Milliarden Euro auf Lieferungen und Leistungen, die die eigentli-
che Wirtschaftsleistung der Unternehmen widerspiegeln. Gegenti-
ber 2001 bedeutete dies eine Minderung um 9,7 Milliarden Euro
oder 1,4 %. Ausschlaggebend hierfiir war die auf die merkliche kon-
junkturelle Abschwachung im Jahr 2001 folgende Stagnation im

1 Veroffentlicht als Art. 35 des Jahressteuergesetzes 1996 vom 11. Oktober 1995 (BGBI | S. 1250,

1409), zuletzt gedndert durch Art. 18 des Gesetzes vom 26. Juni 2001 (BGBI | S. 1310, 1338).

2 Umsatzsteuergesetz 1999 vom 9. Juni 1999 (BGBI. S. 1270) sowie die dazu ergangenen Ande-
rungen

3 Einschl. Umsatzsteuer abziiglich der darin enthaltenen Umsatze von Wirtschaftsgiitern des Anla-
gevermogens.
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Jahr 2002 infolge der weltweiten Wirtschaftsabschwachung nach
den Terroranschldgen am 11. September 2001 und die Kaufzuriick-
haltung auch im Inland wegen der Unsicherheit iber die weitere
wirtschaftliche Entwicklung. Im Durchschnitt setzte 2002 ein
bayerisches Unternehmen 1,35 Millionen Euro aus Lieferungen und
Leistungen um, gegeniber dem Vorjahr ein Minus von rd. 29 100
Euro oder 2,1%. Seit der Einfiihrung des europdischen Binnen-
marktes am 1. Januar 1993 gehoren neben den Lieferungen und
Leistungen auch die sog. innergemeinschaftlichen Erwerbe zu den
steuerbaren Umsatzen. Hierbei handelt es sich um Importe aus
anderen EU-Staaten, die der deutsche Importeur zum Zweck der
Umsatzsteuerbelastung bei der Umsatzsteuer-Voranmeldung zu de-
klarieren hat. Auf die innergemeinschaftlichen Erwerbe entfielen mit
449 Milliarden Euro 6,1 % der steuerbaren Umsétze.

Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz, Lieferungen und Leistungen,
Vorsteuerabzug und Umsatzsteuervorauszahlung aufgrund der
Umsatzsteuer-Voranmeldungen in Bayern 2001 und 2002

Verénde-
Merkmal 2000 | 2002 | M99
geniber
2001 in %
Anzahl
Steuerpflichtige 510432 514242 07
Mill. Euro
Steuerbarer UmSatz" ..o 749773 736597 1,8
dav. innergemeinschaftiiche Erwerbe . .| 48400 44935 -7,2
Lieferungen und Leistungen* ... 701373 691662 14
dav. steuerfrei ..., .| 161462 168342 4,3
steuerpflichtig ..........c.c...e.. .. 1539910 523320 -3,1
dar. zum normalen Steuersatz ........... 481711 467 149 -3,0
zum ermaRigten Steuersatz (7%) | 58488 56 572 -33
nach § 24 UStG? . .........ccoooomene. 82 79 -3,7
Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuerbetrage | 88475 86648  -2,1
Abziehbare VOrSteUer ..........cccoeveeveveveververennns 72454 69440 -4,2
Umsatzsteuervorauszahlung .............cc..eeeeenens 16029 17243 7,6

1 Ohne Umsatzsteuer.
2 Nach Durchschnittsétzen besteuerte land- und forstwirtschaftliche Umsatze.

Knapp ein Viertel der Lieferungen und Leistungen blieb steuerfrei.
Hierbei handelt es sich hauptséachlich um Erlose aus Exportge-
schaften, fir die trotz der Umsatzsteuerbefreiung ein Vorsteuerab-
zug moglich ist. Diese erhdhten sich trotz der abgeschwachten Ex-
portnachfrage gegentiber dem Vorjahr um 4,3 % auf 168,3 Milliar-
den Euro. Dagegen verminderten sich die steuerpflichtigen Liefe-
rungen und Leistungen wegen der anhaltenden Konjunkturschwache
im Inland im gleichen Zeitraum um 3,1 % auf 523,3 Milliarden
Euro. 89,3 % der steuerpflichtigen Umsétze wurden mit dem Regel-
steuersatz von 16 % besteuert. Gegentiber dem Vorjahr verringer-
ten sich diese um 3,0% auf 467,1 Milliarden Euro. Noch etwas
héher war mit 3,3% auf 56,6 Milliarden Euro der Riickgang derje-
nigen Umsétze, auf die der ermaBigte Steuersatz von 7 % anzuwen-
den war. Dieser ermaBigte Steuersatz gilt z.B. fiir Lebensmittel,

Wasser, Waren des Buchhandels, Leistungen kultureller und unter-
haltender Art oder fiir Beforderungen im Personennahverkehr.

Trotz des Ruickgangs der steuerpflichtigen Umsdtze um 3,1% er-
hohten sich die an den Fiskus geleisteten Umsatzsteuervoraus-
zahlungen gegentber 2001 um 7,6 % oder 1,2 Milliarden Euro auf
17,2 Milliarden Euro. Ursachlich fiir diesen Anstieg war, dass die
abziehbare Vorsteuer mit 4,2% doppelt so stark abnahm wie die in
Rechnung gestellte Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuer.

Die nachfolgenden Abschnitte beschranken sich auf die Lieferun-
gen und Leistungen, da nur diese die Wirtschaftsleistung der Un-
ternehmen darstellen.

Fast die Hélfte der Unternehmen ist im Dienstleistungs-
bereich tétig

Auch im Jahr 2002 gewann der Dienstleistungsbereich weiter an
Gewicht. Mit einem Anteil von 49,0% waren die meisten Steuer-
pflichtigen in diesem Wirtschaftshereich tatig. Hierbei handelt es
sich im wesentlichen um gewerbliche Unternehmen und freiberuf-
lich Tétige der zusammengefassten Wirtschaftsabschnitte H (Gast-
gewerbe), K (Grundstiicks- und Wohnungswesen, Vermietung be-
weglicher Sachen, Erbringung von Dienstleistungen tberwiegend
fir Unternehmen), M (Erziehung und Unterricht), N (Gesundheits-,
Veterinar- und Sozialwesen) und O ( Erbringung von sonstigen 6f-
fentlichen und privaten Dienstleistungen). Ihre Zahl stieg binnen
Jahresfrist wiederum (berdurchschnittlich um 2,3% auf knapp
251 900. Fast ebenso hoch war der Anstieg der Lieferungen und
Leistungen, die sich im gleichen Zeitraum um 2,1% auf 175,7
Milliarden Euro erhohten. Aufgrund der je Steuerpflichtigen im
Schnitt jedoch nur relativ niedrigen Umsétze in Hohe von 697 500
Euro — dies entsprach etwa der Halfte des Durchschnittsumsatzes
aller bayerischen Unternehmen — trug der Dienstleistungsbereich
nur gut ein Viertel zu den gesamten Lieferungen und Leistungen
der bayerischen Unternehmen bei.

Obwohl nur 10,3% der Unternehmen in Bayern dem Verarbeiten-
den Gewerbe angehdrten, bildete dieses mit einem Anteil von 36,0%
nach wie vor den umsatzstarksten Wirtschaftsbereich. Allerdings
verringerten sich 2002 die Umsatze — bei einem Riickgang der
Unternehmenszahl um 1,6 % — um 16 Milliarden Euro oder 6,0%
auf 249 Milliarden Euro. Dies war die zweitschlechteste Entwick-
lung unter den umsatzstarken Wirtschaftsbereichen. Der im Mittel
je Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes erwirtschaftete Um-
satz sank folglich im Vorjahresvergleich um 4,5% auf 4,7 Millio-
nen Euro.
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Steuerpflichtige, Lieferungen und Leistungen sowie Umsatzsteuervorauszahlung aufgrund der Umsatzsteuer-Voranmeldungen in Bayern

2002 nach Wirtschaftsbereichen

Steuerpflichtige Lieferungen und Leistungen? Umsatzsteuervorauszahlung Tab. 2
insgesamt je Steuer-
Veran- 9 pflichtigen Verén-
derung Vern- derung
Wirtschaftsbereich® Anteil | gegen- Anteil | gegen-
irtschaftshereicl Anzahl g“g . derung Mill. € ng
uber ) Anteil | gegen- uber
2001 Mill. € iiber 1000 € 2001
2001
% % %
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht .............. 9446 1,8 34 2564 04 15 271 62 04 51
Produzierendes Gewerbe 106 077 20,6 -0,6 299 550 433 -57 2824 4347 252 57
dar. Verarbeitendes Gewerbe 53027 10,3 -1,6 249 042 36,0 -6,0 4697 1805 10,5 17,1
Energie- und Wasserversorgung ... 2852 0,6 84 15 469 2,2 6,7 5424 445 2,6 -22,1
Baugewerbe ........... 49283 9,6 0,1 33133 4,8 -7,3 672 1998 11,6 -33
HandePR 122114 237 -1,1 189971 27,5 31 1556 4285 24,9 - 51
dav. Grohandel 21006 4,1 -1,6 107331 15,5 56 5110 1990 11,5 - 68
Handelsvermittlung 12971 25 -1,6 6499 09 -24 501 146 08 - 19
Einzelhandel ........... 81554 15,9 -1,0 72630 10,5 0,1 891 2010 11,7 - 12
Instandhaltung und Reparaturen ..........co.oeeeerevvieennn: 6583 1,3 1,0 3512 05 0,2 533 138 08 - 21
Dienstleistungsbereich .. 251877 49,0 23 175685 254 2,1 698 7593 440 131
dar. Gastgewerbe .......... 42 389 82 0,1 10 936 1,6 -4.1 258 771 45 -25
Ubrige Wirtschaftsbereiche? 24728 48 -0,5 23892 35 -4,0 966 956 55 52,0
dar. Verkehr und Nachrichtenibermittiung ....................... 21443 42 -0,1 19101 2,8 -5,1 891 711 41 442
Insgesamt | 514 242 100 07 691 662 100 -1,4 1345 17243 100 76
1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003, Tiefengliederung fir die Steuerstatistiken.
2 Ohne Umsatzsteuer.
3 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgiitern.
4 Verkehr und Nachrichtenibermittlung, Kredit- und Versicherungsgewerbe, offentliche Verwaltung, Sozialversicherung und Arbeitsforderung.
Umsatzsteuerpflichtige sowie Lieferungen und Leistungen in Bayern 2002 nach Wirtschaftshereichen Abb. 1
Anteile in Prozent
Wirtschaftsbereich
) Insgesamt:
Handelsvermittiung Umsatzsteuerpflichtige’ 514 242
Lieferungen und Leistungen 691 7 Mrd. €
L (ohne Umsatzsteuer) '
Ubrige2
Energie- und
Wasserversorgung
. Verkehr und
Nachrichteniibermittlung
Baugewerbe
Einzelhandel3
GroBhandel
Dienstleistungsbereich 4
Verarbeitendes Gewerbe
50 %

1 Unternehmen mit Lieferungen u. Leistungen von mindestens 16 620 €, die Umsatzsteuervoranmeldungen abgaben.
2 Land- u. Forstwirtschaft; Fischerei u. Fischzucht; Bergbau, Gewinnung v. Steinen u. Erden; Kredit- u. Versicherungsgewerbe.

3 Einschlielich Instandhaltung und Reparaturen.
4 Wz-Abschnitte H, K, M, N, 0.
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‘ Beitrage aus der Statistik

Noch starker als im Verarbeitenden Gewerbe wirkte sich die kon-
junkturelle Schwache im Baugewerbe aus. Obwohl die Zahl der
Bauunternehmen gegentiber dem Vorjahr nahezu unverandert blieb,
sank der Erlos um 7,3 %. Infolgedessen blieb auch der im Mittel je
Unternehmen erzielte Umsatz in Hohe von 672 300 Euro um 7,4 %
unter dem Vorjahresniveau. Damit erzielte die Baubranche, auf die
knapp ein Zehntel der Steuerpflichtigen entfiel, im Jahr 2002 nur
noch 4,8 % der Gesamtumsétze in Bayern, nachdem es sechs Jah-
re zuvor noch 6,8 % waren.

Die beste Geschéftsentwicklung wies im Jahr 2002 der GroBhandel
auf. Trotz einer im Vergleich zum Vorjahr um 1,6 % verringerten Un-
ternehmenszahl, gelang dieser Branche eine Umsatzsteigerung um
5,6 % auf 107,3 Milliarden Euro. Im Durchschnitt setzte jedes GroB-
handelsunternehmen 5,1 Millionen Euro um, gegentber dem Vor-
jahr ein Plus von 7,3 %. Zwar stellte der GroBhandel nur 4,1% der
bayerischen Unternehmen, er trug jedoch 15,5% zu den gesamten
Lieferungen und Leistungen bei. Umgekehrt war es im Einzelhan-
del. Dort erwirtschafteten 15,9% der Steuerpflichtigen lediglich
10,5% der Lieferungen und Leistungen. Demzufolge blieb auch der
durchschnittliche Umsatz je Einzelhandelsunternehmen mit gut
890 600 Euro um ein Drittel unter dem Landesdurchschnitt. Bei
einer um 1,0% niedrigeren Zahl an Einzelhdndlern, stagnierte der
Umsatz auf dem Vorjahresniveau. Insgesamt bildete der Handel mit
23,7% die zweitgroBte Gruppe unter den Umsatzsteuerpflichtigen,
wobei auf sie 27,5% der Lieferungen und Leistungen entfielen.

Die im Durchschnitt hochsten Lieferungen und Leistungen wurden
mit gut 5,4 Millionen Euro von den Energie- und Wasserversor-

gungsunternehmen getétigt. Obwohl sich ihre Zahl gegentiber 2001
um 8,4% erhohte, gelang dieser Branche nur ein Umsatzplus von
6,7 %, was im Durchschnitt zu einer Erlésminderung von 1,6 % fihr-
te. Dies diirfte im Wesentlichen auf die weiter gesunkenen Rohol-
preise zurlickzufiihren sein, was sich im Inland entsprechend preis-
und folglich auch umsatzmindernd auswirkte.

Die hochsten Umsatzsteuervorauszahlungen im Jahr 2002 leistete
mit 7,6 Milliarden Euro der Dienstleistungsbereich. Dies entsprach
einem Anteil von 44,0% an der gesamten Vorauszahlungssumme
in Bayern. 24,9 % zahlte der Handel (4,3 Milliarden Euro), wobei je
2,0 Milliarden Euro auf den GroBhandel und auf den Einzelhandel
entfielen.

1,1% der Unternehmen erwirtschafteten gut sieben Zehntel
der Umsitze

Die Gliederung nach GroBenklassen der Lieferungen und Leistun-
gen zeigt eine hohe Konzentration der Umsdtze auf relativ wenig
Unternehmen. So erzielten im Jahr 2002 lediglich 1,1 % der Unter-
nehmen — ihre Umsétze betrugen jeweils mindestens 10 Millionen
Euro — gut sieben Zehntel der Lieferungen und Leistungen in Bay-
ern. Allein die GroBunternehmen mit einem Umsatz von mindestens
100 Millionen Euro, die nur 1,2 %00 der Steuerpflichtigen in Bayern
stellten, erzielten die Hélfte der Gesamtumsatze. Wird nur die klei-
ne Gruppe der 55 Umsatzmilliardére betrachtet, so entfielen auf
diese mit gut 201 Milliarden Euro knapp drei Zehntel der von
bayerischen Unternehmen erbrachten Umsatze. Fast ebenso hoch
war mit 199 Milliarden Euro der erwirtschaftete Ertrag derjenigen
Steuerpflichtigen, die auf Lieferungen und Leistungen zwischen

Steuerpflichtige, Lieferungen und Leistungen sowie Umsatzsteuervorauszahlung aufgrund der Umsatzsteuer-Voranmeldungen in Bayern

2002 nach UmsatzgroBenklassen

Steuerpflichtige Lieferungen und Leistungen1 Umsatzsteuervorauszahlung
Veranderung Veranderung Verénderung

Lieferungen und Leistungen in Euro Anteil gegeniiber . Anteil gegeniiber i Anteil gegeniiber

Anzahl 2001 Mill. € 2001 Mill. € 2001
% % %

16 620 bisunter 50 000 ............... 143 842 28,0 44 4497 0,7 4,0 287 1,7 -03
50000 bis unter 100 000 .. 101 904 19,8 14 7338 1,1 14 521 30 28
100 000 bis unter 250 000 .. .| 116472 22,6 -0,3 18579 2,7 -0,4 1204 7,0 1,9
250 000 bis unter 500000 ............... 61 006 11,9 -1,2 21537 31 -1,2 1275 74 0,1
500 000 bisunter 1 Mill. .............. 39934 7.8 -35 28006 4,0 -36 1587 92 1,1
1 Mill. bisunter 2 Mill. .. 23968 4,7 -1,8 33370 4,8 -1,9 1715 9,9 45
2 Mill. bisunter 5 Mill. .. 15392 3,0 -2,4 47280 6,8 25 2076 12,0 - 10
5 Mill. bis unter 10 Mill. .. 5598 1,1 -34 38800 56 4,1 1466 85 35
10 Mill. bisunter 25 Mill. .............. 3556 07 -31 54 453 79 -31 1751 10,2 25
25 Mill. bisunter 50 Mill. .............. 1250 02 -1,0 43438 6,3 -1,3 1205 7,0 24,5
50 Mill. bis unter 100 Mill. .. 694 0,1 37 48227 7,0 39 1006 58 1,5
100 Mill. bis unter 500 Mill. .. 511 0,1 -6,1 102 984 14,9 4,7 1862 10,8 21,6
500 Mill. bisunter 1 Mrd.. 60 0,0 -32 41839 6,0 -1,3 853 4,9 2949
1 Mrd. oder mehr .......cccconveevvnierenes 55 0,0 0,0 201313 29,1 05 434 25 -32,1
Insgesamt 514 242 100 0,7 691 662 100 -1,4 17 243 100 7,6

1 Ohne Umsatzsteuer.
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Abb. 2 Die Konzentration der Umsétze sowie der Umsatzsteuervorauszahlungen der Unternehmen in Bayern 2002
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16 620 Euro und unter 10 Millionen Euro kamen. Dieser wurde
jedoch von 508 116 Unternehmen bzw. 98,8 % der Steuerpflichti-
gen erbracht. Folglich blieben sieben von zehn Steuerpflichtigen
mit ihren Lieferungen und Leistungen unter 250 000 Euro, wobei
auf sie lediglich 4,5 % der Gesamtumsétze entfielen. Durch die hohe
Umsatzkonzentration auf relativ wenig Unternehmen wird auch die
Aussagekraft der arithmetisch errechneten durchschnittlichen Lie-
ferungen und Leistungen je Steuerpflichtigen in Hohe von 1,35
Millionen Euro erheblich eingeschrénkt. Im Vergleich hierzu lag
der Median — das ist der Umsatz, den die Halfte der Steuerpflichti-
gen {ber- bzw. unterschritt — lediglich bei 114 600 Euro, wobei
unterstellt wird, dass sich die Unternehmen beziiglich des Umsat-
zes in der GroBenklasse von 100 000 bis unter 250 000 Euro in
etwa gleich verteilen. Dies entsprach nicht einmal einem Zehntel
des arithmetischen Mittelwertes, so dass dieser durch die relativ
wenigen umsatzstarken Unternehmen ganz erheblich nach oben
verzerrt wurde.

Obwohl die bayerischen Grounternehmen mit Lieferungen und
Leistungen ab 50 Millionen Euro gut 57 % der Umsétze erwirtschaf-
teten, leisteten sie aufgrund der hohen steuerfreien Umsatze sowie

der hohen Vorsteuerabzugsbetréage nur knapp ein Viertel der Um-
satzsteuervorauszahlungen. Im Gegensatz dazu lag in allen ande-
ren GroBenklassen mit niedrigeren Umsdtzen der Anteil an den
Umsatzsteuervorauszahlungen iber dem jeweiligen Umsatzanteil.
So entfielen 58,7 % der entrichteten Umsatzsteuer, aber nur 28,8 %
der Erlose auf Unternehmen mit Lieferungen und Leistungen zwi-
schen 16 620 Euro und unter 10 Millionen Euro. Verglichen mit der
Zah! der Unternehmen in diesen GroBenklassen ist dieser Anteil
jedoch wiederum gering, denn er wurde von fast 99 % der Steuer-
pflichtigen erbracht. Folglich wird auch der GroBteil der Umsatz-
steuervorauszahlungen von einer Minderheit der Umsatzsteuer-
pflichtigen geleistet, allerdings bei deutlich geringerer Konzentra-
tion als bei den Lieferungen und Leistungen. So stammten gut sie-
ben Zehntel der Umsatzsteuervorauszahlungen von Unternehmen,
die 2002 jeweils mindestens eine Million Euro umsetzten. Dies
waren lediglich ein Zehntel der Steuerpflichtigen, die jedoch fast
90 % der Umsétze erwirtschaftet hatten.

Das Ausmal der Konzentration Iasst sich graphisch sehr gut dber
die Lorenz-Kurve darstellen. Die Lorenz-Kurve hinsichtlich der Kon-
zentration der Lieferungen und Leistungen sowie der Umsatzsteuer-
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Tab. 4
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vorauszahlung ist in Abbildung 2 aufgezeigt. Auf den beiden Ach-
sen sind die kumulierten Prozentanteile der Umsatzsteuerpflichtigen
(Abszisse) sowie der Umsétze bzw. der Umsatzsteuervoraus-
zahlungen (Ordinate) aufgetragen. Die Diagonale zeigt die Gleich-
verteilung, d. h. die Umsétze bzw. Umsatzsteuervorauszahlungen
waren gleichmdBig auf alle umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen
aufgeteilt. Je groBer die Flache zwischen Lorenz-Kurve und Diago-
nale, desto hoher ist die Konzentration auf relativ wenig Unterneh-
men. Die eine Lorenz-Kurve zeigt sehr deutlich die sehr hohe Kon-
zentration der Umsdtze auf relativ wenig Unternehmen. Aus der
zweiten Lorenz-Kurve ist ersichtlich, dass auch der GroBteil der
Umsatzsteuervorauszahlungen durch verhaltnismaBig wenig Unter-
nehmen geleistet wird, die Konzentration jedoch deutlich geringer
ist als bei den Lieferungen und Leistungen.

Fast 72% der Umsatzsteuerpflichtigen sind
Einzelunternehmen

Die weitaus groBte Gruppe unter den Umsatzsteuerpflichtigen bil-
deten auch im Jahr 2002 mit 71,8 % die Einzelunternehmen. Diese
rund 369 000 Steuerpflichtigen erzielten mit 91,5 Milliarden Euro
zwar nur 13,2% der Lieferungen und Leistungen, entrichteten an-
dererseits mit fast 4,8 Milliarden Euro aber 27,8 % der Umsatzsteu-
ervorauszahlungen. Im Durchschnitt setzten die Einzelunternehmen
Waren und Leistungen im Wert von gut 248 000 Euro um. Dies war
der mit Abstand niedrigste Betrag unter den verschiedenen Rechts-
formen, wobei er lediglich knapp einem Finftel des Durchschnitts-
umsatzes aller bayerischen Unternehmen entsprach.

Die zweithdufigste Rechtsform bildeten mit einem Anteil von 14,5%
die Gesellschaften mit beschréankter Haftung. Auch gegeniiber 2001
erhohte sich ihre Zahl wiederum berdurchschnittlich um 0,9 % auf

74 300. Damit gewann diese Gesellschaftsform auch 2002 weiter
an Gewicht. Wahrend ihre Zahl innerhalb von 20 Jahren auf das
2,5fache stieg, nahmen die Unternehmen mit anderen Rechtsformen
im gleichen Zeitraum lediglich um rund 47 % zu. Als einzige Rechts-
form gelang den Gesellschaften mit beschrankter Haftung auch im
Jahr 2002 eine Umsatzsteigerung, und zwar um 4,1%. Mit 242 1
Milliarden Euro trugen sie 35,0% — und damit seit 1984 — den
hochsten Anteil zu den Lieferungen und Leistungen in Bayern bei.
Der von diesen Kapitalgesellschaften im Mittel erzielte Umsatz lag
2002 bei knapp 3,3 Millionen Euro. Seit 1994 zahlen die Gesell-
schaften mit beschréankter Haftung auch den hdochsten Anteil der
Umsatzsteuervorauszahlungen. Dieser lag 2002 mit 7,4 Milliarden
Euro bei 42,7 %.

Den zweithdchsten Beitrag zu den Gesamtumsatzen in Bayern leis-
teten mit 142,7 Milliarden Euro — wie bereits erstmals im Vorjahr —
die Aktiengesellschaften. Obwohl auf sie nur 0,4 % der Steuerpflich-
tigen entfielen, erwirtschafteten sie gut ein Fiinftel der Lieferungen
und Leistungen im Freistaat. Im Mittel setzte 2002 jede Aktienge-
sellschaft mit Sitz in Bayern 68,8 Millionen Euro um und erwies
sich wieder als die mit Abstand umsatzstérkste Unternehmensform.
Nachdem sich die Zahl der Aktiengesellschaften in Folge des
Borsenbooms Ende des vorangegangen Jahrtausends von 1994
bis 2001 auf das 4,6fache erhohte, zeigte der im Jahr 2001 begon-
nene Einbruch der Aktienkurse und der Zusammenbruch des Neuen
Marktes deutlich seine Wirkung. Zwar wurden auch im Jahr 2002
noch um 3,8% mehr Aktiengesellschaften an der Borse notiert,
gleichzeitig verringerte sich jedoch ihr Umsatz gegeniber dem Vor-
jahr um 10 Milliarden Euro bzw. 6,5%, was den hochsten Umsatz-
riickgang der hier betrachteten Rechtsformen bedeutete. Dennoch
war der Umsatz, den die 2 074 Aktiengesellschaften im Jahr 2002

Steuerpflichtige, Lieferungen und Leistungen sowie Umsatzsteuervorauszahlung aufgrund der Umsatzsteuer-Voranmeldungen in Bayern

2002 nach Rechtsformen

Steuerpflichtige Lieferungen und Leistungen1 Umsatzsteuervorauszahlung
Verénderung Verénderung Verénderung
Rechtsform Anteil gegenuber . Anteil gegenuber . Anteil gegenuber
Anzahl 2001 Mill. € 2001 Mill. € 2001
% % %

Einzelunternehmen ..........c.ccccovenneennein 369 051 71,8 04 91533 132 -3,7 479 27,8 -1,9

Personengesellschaften 59 447 11,6 19 189 790 27,4 -2,8 5959 34,6 21,1

dav. Offene Handelsaesellschaften? ...... 42288 82 0,8 48780 7,1 -4,7 2363 13,7 15,7

Kommanditgesellschaften ... 17159 33 47 141010 204 -2,1 3596 20,9 24,9

Kapitalgesellschaften ... 76411 14,9 1,0 384 780 55,6 -0,1 6139 35,6 34

dav. Aktiengesellschaften® .................. 2074 04 38 142 663 20,6 -6,5 -1220 X 20
Gesellschaften mit beschrénkter

Haftung ... 74337 14,5 09 242117 35,0 4,1 7359 X 3,1

Ubrige Rechtsformen® .................ooco.. 9333 1,8 3,5 25559 37 -1,3 350 2,0 254

Insgesamt 514 242 100 0,7 691 662 100 -14 17243 100 7,6

Ohne Umsatzsteuer.
Einschl. Gesellschaften des birgerlichen Rechts oder hnlicher Gesellschaften.
Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien.

soon —

Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Unternehmen gewerblicher Art von dffentlich-rechtlichen Korperschaften und sonstige Rechtsformen.
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erzielten, um gut 51 Milliarden Euro hoher als derjenige der rund
369 100 Einzelunternehmen. Die Umsatzsteuervorauszahlungen
waren wie bereits in den beiden vorangegangenen Jahren negativ,
d.h. die Aktiengesellschaften erzielten insgesamt per Saldo eine
Umsatzsteuerriickerstattung in Hohe von 1,2 Milliarden Euro. Ur-
sdchlich hierfiir waren neben dem relativ hohen Anteil der umsatz-
steuerfreien Exportgeschdfte insbesondere sehr hohe Vorsteuerab-
zugsbetrdge einiger Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes,
die zu einer Steuerriickerstattung in Hohe von 2,3 Milliarden Euro
fiihrten.

Fast ebenso viel wie die Aktiengesellschaften setzten im Jahr 2002
die Kommanditgesellschaften um. Obwohl diese Personengesell-
schaften mit 4,7 % die hochste Zunahme aufwiesen, verringerten
sichihre Erlose um 2,1 %. Insgesamt wurden 141,0 Milliarden Euro
umgesetzt, was einem Anteil von 20,4 % an der Bayernsumme ent-
sprach. Im Durchschnitt erwirtschafteten die Kommanditgesellschaf-
ten einen Umsatz von 8,2 Millionen Euro, womit sie nur von den
Aktiengesellschaften tbertroffen wurden.

Gut 56 % der Umsatze wurden von oberbayerischen
Unternehmen erwirtschaftet

Bei der regionalen Gliederung der Lieferungen und Leistungen ist
— wie bereits erwahnt — zu beachten, dass aufgrund des Unter-
nehmenskonzepts nicht alle Umsdtze dort nachgewiesen werden,
wo sie entstanden sind. Besteht ein Unternehmen aus mehreren
Filialen, Zweigstellen oder Tochtergesellschaften, so wird der ge-
samte Umsatz regional stets am Sitz der Geschéftsleitung des
Gesamtunternehmens ausgewiesen. Trotz dieser Einschrankung wird
bei branchenspezifischen oder gesamtwirtschaftlichen Regional-
analysen z. B. von Marktforschungsinstituten oder den volkswirt-
schaftlichen Abteilungen in Unternehmen sehr hdufig auf die Er-
gebnisse der Umsatzsteuerstatistik zuriickgegriffen. Sie ist die ein-
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zige Statistik, in der sdmtliche Wirtschaftsbereiche einer Volkswirt-
schaft erfasst und die Ergebnisse regional bis auf Gemeindeebene
erstellt werden.

Knapp 215 800 oder 42,0% der Unternehmen, die Umsatzsteuer-
Voranmeldungen abgaben, waren in Oberbayern anséssig. In Schwa-
ben hatten 13,6 % und in Mittelfranken 12,5% der bayerischen
Unternehmen ihren Geschaftssitz. In den Gbrigen vier Regierungs-
bezirken waren zwischen 9,5 % (Unterfranken) und 6,9 % (Oberpfalz)
der Steuerpflichtigen angesiedelt. Die Zahl der Steuerpflichtigen
erhohte sich in fast allen Regierungsbezirken geringfiigig zwischen
1,1% in Oberbayern und 0,4 % in Niederbayern. Lediglich in Ober-
franken sank die Zahl geringftigig um 0,2 %.

Noch deutlicher als bei der Zahl der Steuerpflichtigen kommt die
dominierende Rolle Oberbayerns bei den erwirtschafteten Umsat-
zen zum Ausdruck. Mit gut 390 Milliarden Euro wurden 56,4 % der
Lieferungen und Leistungen von oberbayerischen Unternehmen er-
bracht, womit sich ihr Anteil weiter erhohte. AuBerdem erwirtschaf-
teten sie mit 1,81 Millionen Euro im Durchschnitt auch die hochs-
ten Erlose. In allen dbrigen Regierungsbezirken blieben die im Mit-
tel je Unternehmen erzielten Lieferungen und Leistungen unter dem
Landesdurchschnitt. Auf die im Mittel zweithochsten Erlose kamen
mit 1,07 Millionen Euro die mittelfrankischen und unterfrankischen
Unternehmen. Zu den Gesamtumsdtzen in Bayern trugen sie 9,9%
bzw. 7,5% bei. Lediglich die in Schwaben (986 100 Euro) und
Niederbayern (856 100 Euro) ansassigen Unternehmen blieben mit
ihren Umsdtzen im Durchschnitt unter 1 Million Euro. Dennoch ge-
lang es den schwdbischen Unternehmen mit Lieferungen und Leis-
tungen von insgesamt 68,8 Milliarden Euro erstmals die mittel-
frankischen Unternehmen — wenn auch nur geringfiigig — zu tber-
treffen und hinter Oberbayern die zweite Position einzunehmen. Auch
am Ende gab es einen Wechsel. Die geringste Wirt-schaftsleistung

Steuerpflichtige, Lieferungen und Leistungen sowie Umsatzsteuervorauszahlung aufgrund der Umsatzsteuer-Voranmeldungen in Bayern

2002 nach Regierungsbezirken

Steuerpflichtige Lieferungen und Leistungen1 Umsatzsteuervorauszahlung
Verande- Verénde- Verande-
Regierungsbezirk Anteil rung gegen- ) Anteil rung gegen- , Anteil rung gegen-
Anzahl iber2oos | M€ iber2001 |  Mil-€ iiber 2001
% % %

Oberbayern ..........coeerneenneenn: 215752 42,0 1,1 390 396 56,4 -0,7 8133 47,2 19,9
Niederbayern .. . 43739 85 04 37445 54 04 1216 7,1 -3,0
Oberpfalz ... 35596 6,9 08 37334 54 29 1014 59 -0,8
Oberfranken .... 36471 7,1 -02 37005 54 -6,0 1121 6,5 -1,9
Mittelfranken ... 64188 125 0,6 68 689 9,9 4,3 2216 12,9 39
Unterfranken ... . 48 767 95 05 52 036 7,5 -0,7 1388 8,0 43
SChwaben ..o 69 729 13,6 05 68 757 9,9 -32 2154 12,5 -4,1
Bayern 514 242 100 0,7 691 662 100 -1,4 17 243 100 7,6

1 Ohne Umsatzsteuer.
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Beitrage aus der Statistik

Bayerns erzielten mit 37,0 Milliarden Euro erstmals die Unterneh-
men Oberfrankens, nachdem sie mit 6,0 % im Jahr 2002 den héchs-
ten Umsatzriickgang aller Regierungsbezirke zu verkraften hatten.
Sie ibernahmen das Schlusslicht von der Oberpfalz, deren Unter-
nehmen umgekehrt mit 2,9 % das hdchste Umsatzplus verzeichne-
ten. Ansonsten gelang im Jahr 2002 nur noch den in Niederbayern
beheimateten Unternehmen eine — wenn auch nur geringfigige —
Umsatzverbesserung um 0,4 %. Im Gegensatz hierzu mussten die
Unternehmen Mittelfrankens mit 4,3% und Schwabens mit 3,2%
{iberdurchschnittlich hohe UmsatzeinbuBen hinnehmen.

Entsprechend ihrer Wirtschaftsstarke entrichteten die oberbayeri-
schen Unternehmen auch die hochsten Umsatzsteuervoraus-
zahlungen. Mit knapp 8,1 Milliarden Euro zahlten sie 47,2% des
Umsatzsteuerautkommens aus dem Voranmeldungsverfahren. Trotz
der geringfiigigen Umsatzminderung stiegen die Umsatzsteuer-
vorauszahlungen um ein Fiinftel bzw. fast 1,4 Milliarden Euro. Ur-
sdchlich hierfar war insbesondere, dass die abziehbare Vorsteuer
mit 4,0% fast doppelt so stark zurlickging wie die errechnete Um-
satzsteuer vor Abzug der Vorsteuer. Ansonsten wurde nur noch von
den Unternehmen Mittelfrankens eine um 3,9% hohere Umsatz-
steuervorauszahlung geleistet. In allen anderen Regierungsbezir-
ken war sie rickldufig.
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Bayerischer Zahlenspiegel ‘ 229

* Diese Positionen werden
von allen Statistischen Landesdmtern
im Zahlenspiegel veroffentlicht

2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Januar ‘ Sept. ‘ Okt. ‘ Nov. ‘ Dez. | Januar
Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
* Bevolkerungsstand
(Wertespalten 1 bis 3: zum 31.12.; sonst: Monatsende) ............ 1000 12330 12387 12423p 12389 12404 12405 12403 12423p
Natiirliche Bevolkerungsbewegung
* ENeSChlIBRUNGEN T ....vcveevc e Anzahl 5019 5057 4918p 1748 5814 5395 3130 6745
*je 1000 EINWONNET .....coocvvereieiceereeee s Anzahl 49 49 1.7 57 51 31 6,4p
* Lebendgeborene 2 ...........ccoeevvieiiriie i Anzahl 9664 9485 9295p 7117 10146 9765 7832 11279
je 1000 Einwohner Anzahl 94 9,2 57 10,0 93 7,7 10,7p
* Gestorbene 3 Anzahl 9827 9980 10148p 10245 9793 9880 8827 11778p
je 1000 Einwohner Anzahl 96 9,7 83 9,6 94 87 11,2p
*und zwar im 1. Lebensjahr GEStorhene .........ccocovvvveeeerversreninns Anzahl 40 38 36p 30 44 39 40 3%
je 1000 Lebendgeborene ...... Anzahl 4,2 4,0 39 4,2 4,3 4,0 51 3,50
in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene Anzahl 19 18 20p 15 20 21 21 190
je 1000 Lebendgeborene Anzahl 2,0 1,9 21p 2,1 2,0 22 27 1,7p
* Uberschuss
der Geborenen bzw. der Gestorbenen (-) Anzahl -164 - 495 -853p -3128 353 -115 -995 - 499p
je 1 000 Einwohner Anzahl -02 -05 2,5 0,3 -0,1 -1,0 -0,5p
Totgeborene 2 ...... Anzahl 34 33 36p 29 28 21 25 31p
Wanderungen
* Zuziige Uber die Landesgrenze Anzahl | 25963 23620 21714 21386 22051 20811 14417 55549 13941
* darunter aus dem Ausland Anzahl 12720 11800 10597 10551 9414 9022 6584 29520 6226
* Fortzlige Uber die Landesgrenze Anzahl 17511 18322 17844 16833 19502 19785 14974 35012 13847
* darunter in das Ausland Anzahl 9411 9950 9578 9107 8869 9220 7099 27627 6544
Zuziige aus den anderen Bundesléndern Anzahl 13243 11821 11117 10835 12637 11789 7833 26029 7715
Fortziige in die anderen Bundeslénder . Anzahl 8100 8372 8 266 7726 10633 10565 7875 7385 7303
* \Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-) . Anzahl 8452 5298 3870 4553 2004 1026 -557 20537 94
* Innerhalb des Landes Umgezogene * ... Anzahl | 39811 40376 41093 39398 46554 42646 38758 72122 34176
2003 2004
Mérz April Januar ‘ Februar ‘ Mérz ‘ April
Arbeitsmarkt
* Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort > © ........ | 1000 44298 4406,6 43124
und zwar
B FTAUBN e 1000 19636 19726 1950,3
* AUSIANGET oo 1000 3689 3610 346,2
* TeilZeitbeSChAMIGLE .........cvvvrveeirerisresii 1000 649,8 678,9 686,7
*  darunter Frauen 1000 563,1 584,5 589,2
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort
nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten
davon
*  Land- und Forstwirtschaft, FISCherei ...........coucovrvevirnerrericens 1000 323 32,1 30,8
* Produzierendes GEWETDE ...........eveurereereererserineesesiseesssni 1000 17515 17025 1636,0
davon
Berghau ..o 1000 131 125 115
Verarbeitendes Gewerbe 1000 13998 13720 1340,2
Energie- und Wasserversorgung 1000 36,6 348 338
* Baugewerbe 1000 302,0 2832 250,6
* Handel, Gastgewerbe und Verkehr ... 1000 10280 1021,0 988,2
davon
HANGET ... 1000 680,8 6735 6539
Gastgewerbe 1000 139,4 140,6 132,7
Verkehr und Nachrichtenibermittiung ............c.oeveeeenereineennes 1000 207,8 206,9 201,6
*  Finanzierung, Vermietung und Unternehmens-
dienstleistungen 1000 650,0 655,8 651,8
davon
Kredit- und VersicherungSgewerbe .............coceeeeonivnerinnnes 1000 191,2 192,3 190,2
Grundstiickswesen, Vermietung, Dienstleistungen f. Untern. 1000 458,8 463,5 461,6
*  Offentliche und private Dienstigister .................... 1000 967,2 994,8 1003,7
davon
Offentliche VEIWAIUNG U. &. ... 1000 223,6 228,3 230,4
Offentliche und private Dienstl. (ohne Off. Verwaltung) 1000 7436 7665 773,3 . . . . .
* Arbeitslose ...t 1000 3324 3865 4886 4565 5134 5150 4849 4500
* darunter Frauen 1000 156,0 1744 2031 2019 208,1 207,7 2035 201,8
* Arbeitslosenquote insgesamt 7 .............coceveeenenn. % 6,0 6,9 87 8,1 9,0 9,0 85 79
*  Frauen % 6,0 6,5 7,6 7,5 7,6 7,6 7,5 7,4
* Manner % 6,0 7,2 97 8,6 10,3 10,3 95 83
*  Auslander % 11,7 14,3 17,4 16,9 17,7 17,6 17,2 16,5
* 0 JUGENAICRE ..o % 51 6,2 8,3 74 79 83 79 7,1
*KUFZAMDBITET ..o 1000 16,1 329 37,0 344 18,6 21,8 24,1 21,2
darunter Manner 1000 116 22,6 27,1 25,0 134 15,7
* Gemeldete Stellen ... 1000 91,6 75,5 70,0 71,6 42,2 47,2 49,6 53,7

1 Nach dem Ereignisort.

2 Nach der Wohngemeinde der Mutter; p = vorldufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.

3 Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen;
p = vorlaufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.
4 QOhne Umzlige innerhalb der Gemeinden.
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5 Auswertungen aus der Beschaftigtenstatistik de_}r Bundesagentur fir Arbeit; an Stelle von

Monatsdurchschnitten errechnete Jahresdurchschnitte.

6 EinschlieBlich Félle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung.
7 Arbeitslose in Prozent der abhéangigen zivilen Erwerbspersonen.
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2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Mérz April | Januar ‘ Februar ‘ Mérz ‘ April
Landwirtschaft
Schlachtungen '
Rinder (ohne Kélber) 1000 96,2 933 881 873 g4 88 786 984 826
Kalber ........... 1000 49 42 37 33 45 30 31 44 49
SCAWEING vverererrensenseneenssesne 1000 4751 4601 4441 4530 4553 4168 3908 4694 3927
darunter Hausschlachtungen ........ .. 1000 15,1 13,8 12,5 15,7 10,3 18,9 15,5 13,7 9,2
Schafe .. 1000 12,0 10,2 97 72 16,6 6,4 14,1 95 15,0
Durchschnittliches Schlachtgewicht 2
Rinder (ohne Kélber) kg 345,1 3412 341,1 345,5 344,1 3429 344,1 3454 344,6
a kg 1000 967 989 959 96,1 985 991 1008 989
Schweine ... . kg 92,7 933 935 939 938 943 93,7 93,2 933
Schafe .. kg 19,3 19,3 19,3 195 18,7 19,2 19,2 19,7 18,8
Gesamtschlachtgewicht
Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Gefliigel) .... 1000t 78,0 75,6 72,2 732 72,2 69,5 64,2 784 65,9
darunter Rinder (ohne Kélber) 1000t 332 32,0 30,1 30,1 28,7 29,7 27,0 34,0 285
Kalber ............ 1000t 05 04 0,4 03 04 03 03 04 05
Schweine 1000t 44,1 42,9 415 42,5 42,7 39,3 36,6 437 36,7
Schafe 1000t 0,2 0,2 0,2 01 03 01 03 0,2 03
darunter
* Gewerbliche Schlachtungen (ohne Gefligel) ...........cccceueunnee 1000t 75,7 735 70,4 70,9 70,5 67,0 62,1 76,3 64,5
* darunter Rinder (0hne KAIDET) .......coo.vvovereververererviiieeserinns 1000t 324 31,3 295 294 28,0 29,1 26,4 332 27,9
* Kalber ............ 1000t 04 04 03 03 04 03 03 04 04
* Schweine ............ 1000t 42,7 41,7 404 411 41,7 375 35,2 42,5 358
Schafe ..o 1000t 0,2 0,2 01 01 03 01 0,2 0,2 0,2
Gefliigel
Eingelegte Bruteier # fiir Legehennenkiiken .. 1000 94,3 90,9 92,4 156,3 1346 115,5 139,9 136,4 109,5
Masthiihnerkiiken ... 1000 51806 51506 51636 52203 49090 49189 45030 52322 47794
* Konsumeier ® 1000 75304 73164 69002 72370 70839 66043 63243 70856
* Gefliigelfleisch © 1000kg | 58731 67226 74425 72752 79195 75172 74721 82398 73109
Milcherzeugung und Milchverwendung
Kuhmilcherzeugung 1000t 635,2 627,4 640,3 663,0 654,5 632,4 590,7 605,6
darunter Milchanlieferung an Molkereien 7 ...........co....ccooeeeevveinnnens % 92,2 92,0 92,6 91,5 91,5 92,7 92,7 92,8
Milchleistung je Kuh und Tag kg 149 14,9 15,9 154 158 154 154 14,7
Trinkmilchabsatz der Molkereien 1000t 62,8 68,6 73,2 72,0 75,1 74,0 70,8 788
darunter VOIMIICH w.......couueveerrereriossereiesssessessse s 1000t 345 36,1 . 39,6 . . . .
Buttererzeugung der Molkereien & 1000t 57 55 53 53 57 6,4 53 56
Késeerzeugung der Molkereien & © 1000t 36,6 35,8 36,4 359 37,2 36,2 33,7 374

8,10

Quarkerzeuauna der Molkereien 1000t 22,9 233 24,0 237 26,3 237 235 273

Getreideanlieferunaen * '

Roggen und Wintermenggetreide ........o..oevvevevveveeeeeereeseieniens 1000t 13,0 123 8,8 6,5 6,4 4.8 39 29

WEIZEN .o 1000t 1474 170,1 1274 129,7 87,0 48,8 72,1 75,0

Gerste 1000t 74,3 72,6 57,7 29,9 24,7 145 218 236

Hafer und Sommermenggetreide 1000t 2.7 2.9 31 14 13 08 1,2 1,7

Vermahluna von Getreide '

Getreide insgesamt ........... 1000t 81,6 83,1 84,2 84,0 84,9 78,4 76,8 85,0

darunter Roggen und -gemenge 1000t 123 12,2 12,7 13,0 12,6 12,0 12,0 12,6
Weizen und -gemenge 1000t 69,4 70,9 715 71,0 723 66,5 64,8 72,4

Vorriite bei den Erzeuaern *?

Roggen und Wintermenggetreide 1000t
Weizen ........... 1000t
Gerste 1000t
Hafer und Sommermenggetreide 1000t
Kartoffeln ..........cccuw 1000t
Vorrite in zweiter Hand ® "
Roggen und Wintermenggetreide ........oo.evveevevvevceeeeeresseseniens 1000t 58,0 46,3 329 32,2 27,6 39,1 39,4 36,2
WEIZEN ..ot 1000t 4515 4215 3971 429,9 357,0 407,0 392,2 356,9
Gerste 1000t 376,6 397,5 342,3 2758 245,0 308,0 2844 258,0
Hafer und Sommermenggetreide 1000t 12,1 138 15,7 10,4 9,7 12,4 11,2 10,4
MAIS ..o 1000t 1237 1139 148,7 152,5 120,5 184,9 164,0 152,5
Gewerbliche Betriebe >
* Betriebserdffnungen ...... 1000 87 87 10,1 10,7 9,4 12,1 119
* BetriebsschlieRungen ... 1000 6,8 6,8 7.4 73 6,7 9,0 7,6
1 Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von Tieren inlandischer und 7 In Prozent der Gesamtmilcherzeugung.
auslandischer Herkunft. 8 Nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums fir Landwirtschaft und Forsten.
2 Von gewerblich geschlachteten Tieren inléndischer Herkunft. 9 Hart-, Schnitt- und Weichkase.
3 bzw. Schlachtmenge, einschl. Schiachtfette, jedoch ohne Innereien. 10 Sauermilch und Labquark, Rohkasein einschl. Ziger.
4 In Briitereien mit einem Fassungsvermagen von mindestens 1 000 Eiern ausschlieBlich 11 Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, Mihlen und sonstige Verarbeitungs-
des Schlupfraumes. betriebe. In den Spalten "Monatsdurchschnitte" sind die Gesamtlieferungen im Jahr angegeben.
5 In Betrieben mit einer Haltungskapazitat von mindestens 3 000 Legehennen. 12 Nachweis nur fiir die Monate Juni und Dezember.

6 Aus Gefliigelschlachtungen in Gefligelschlachtereien mit einer Schlachtkapazitdt von mindestens 13 Ohne Reisegewerbe
2000 Tieren im Monat.
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2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Mérz April | Januar ‘ Februar ‘ Mérz ‘ April
Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden '
* Betriebe 2 Anzahl 8013 7915 7934 7955 7953 779% 7794 7781
* BeSChAFIGLE ....vvvvvreieieeisiieinas 1000 1219 1186 1181 1183 1180 1163 1162 1163
* darunter Arbeiter ........ . . 1000 744 710 699 699 698 687 685 685
* Geleistete ArbeitsStunden ® ...........c.coocoevieeieiee e 1000 X x 147679 152237 150205 139556 144511 162524
* Bruttolohnsumme ..... s Mill. € 1766 1725 1730 1586 1655 1631 1573 1656
* BruttogehaltSUMmME ..........cveerereereeineirnserineis Mill. € 1955 1979 2020 1937 1949 2263 1891 1974
* Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) Mill. € 21099 21314 21759 22258 21337 19365 20936 25469
davon
* Vorleistungsglterproduzenten * Mill. € X x 5877 5972 5823 5289 5615 6729
*  Investitionsgiiterproduzenten # . Mill. € X x 10628 11097 10370 8959 10190 12889
*  Gebrauchsgiiterproduzenten * . Mill. € X X 981 1049 972 915 935 1093
*  Verbrauchsgiiterproduzenten “ ... Mill. € X X 3640 3552 3566 3485 3447 3942
*UENEIGIE % i | Mil. € X X 633 588 606 717 750 816
* darunter Auslandsumsatz ............ Mill. € 8762 9345 9632 9969 9348 8469 9546 11643
Index der Produktion fiir das Verarbeitende Gewerbe,
Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden (19952 100) !
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden . % 138,6 137,1 140,1 1431 1384 1245 1359 161,6
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ............cccccovvvenes % 103,5 98,7 114,3 84,9 1235 46,5 50,8 84,6
Verarbeitendes Gewerbe . % 138,9 1374 140,3 1435 1385 125,1 1365 1622
Vorleistungsgiiterproduzenten % X x 1242 126,5 1258 1139 122,8 142,7
Investitionsguiterproduzenten * % X x 1691 1754 163,0 1434 1626 2029
Gebrauchsgiiterproduzenten * % X x 1272 130,6 1282 1155 122,0 148,7
Verbrauchsgiiterproduzenten # . % X X 115,0 114,3 115,6 106,5 111,2 1233
Energie * % X x 1408 1371 139,5 136,4 1357 1411
Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden Gewerbe
(preisbereinigt) (1995 2 100)’
Verarbeitendes Gewerbe ° insgesamt % 136,5 140,4 1437 1507 1355 137,3 147,1 170,5
Inland . ] % 1180 1162 1183 121,1 111,9 111,6 117,9 136,7
AUSIANG ..o % 164,4 177,0 182,2 1955 171,22 176,1 1914 2215
Vorleistungsgiiterproduzenten * e % X x 1326 139,8 1257 130,3 143,6 158,6
Investitionsgiiterproduzenten * . % X X 162,6 169,4 152,9 153,0 160,0 192,0
Gebrauchsgiiterproduzenten * . % X x 1076 1107 1037 1063 103,3 118,9
Verbrauchsgiiterproduzenten # . % X X 99,1 109,6 91,5 92,0 1143 124,1

Bierabsatz

Bierabsatz insgesamt .... 1000 hl 1846 1873 1908 1629 2018 1600 1436 1773 1897

dav. Bier der Steuerklassen bis 10 1000 hl 88 98 100 83 106 64 59 83 96
11BIS 13 oo 1000 hl 1738 1757 1791 1515 1893 1519 1354 1658 1783
14 oder dartiber ... 1000 hl 20 18 17 31 19 17 23 32 18
1 Abweichungen gegeniber friher verdffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorlaufiger durch 3 Neue Merkmalsabgrenzung ab Januar 2003.
endgultige Ergebnisse zurlickzufiihren oder ergeben sich durch spétere Korrekturen. 4 Neue Definition der Hauptgruppen ab Januar 2003.
2 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 oder mehr Beschaftigten. 5 Ohne Ermahrungsgewerbe, Tabakverarbeitung, Mineralélverarbeitung und Recycling.
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2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Mérz April | Januar ‘ Februar ‘ Marz ‘ April

Baugewerbe

* Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten,
Hoch- und Tiefhau 2

* Beschaftigte insgesamt ® Anzahl | 163572 151542 141481 132430 142868 121641 111915 121476 132347

darunter Facharbeiter einschl. Poliere und Meister ..................... Anzahl 84606 78090 72654 65544 73449 58651 51458 58955 67121

Fachwerker und Werker . Anzahl 26104 24008 21846 19497 22108 16941 14786 17386 20008
gewerblich Auszubildende ............cccccoeveveevieieiereciennnn Anzahl 8818 7797 6993 6971 7006 6895 6809 6 622 6613

* Geleistete Arbeitsstunden 1000 15708 14298 13502 10943 14970 5873 6831 11117 13551
*dav. fir - Wohnungsbauten ... 1000 6783 6211 5980 4765 6739 2537 3085 5245 6454
* gewerbliche und industrielle Bauten # ...........cccccooeeeeeeeee { 1000 4447 4052 3857 3501 4141 2101 2393 3366 3677
* Verkehrs- und dffentliche Bauten ...........c.coocovveenivnerenns 1000 4479 4035 3665 2677 4090 1235 1353 2506 3420
* Lohne (Bruttosumme) Mill. € 261,5 2444 228,9 175,6 234,2 162,0 133,6 169,3 209,7
* Gehélter (Bruttosumme) Mill. € 94,7 89,4 85,0 81,0 86,0 79,9 794 76,7 815
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) ............ccccvvvee. Mill. € 14295 13446 1319,6 8715 14770 778,2 7232 10007 11313
* dav. Wohnungsbau ... Mill. € 4822 478,1 4898 316,4 4398 280,5 2549 3731 457,6
* gewerblicher Bau ... Mill. € 5211 4773 4548 3301 4918 2971 3122 3990 4027
* offentlicher und Straenbau Mill. € 426,2 389,2 375,0 225,0 545,1 200,6 156,0 228,6 2710

Messzahlen (2000 2 100)
* Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. ............... % 107,7 95,3 82,0 89,3 98,3 51,6 62,0 90,3 87,7
*davon Wohnungshau ...........c..cceeueee. % 95,0 84,7 785 86,8 82,8 48,3 66,7 97,8 81,0

davon gewerblicher und industrieller Bau % 1127 98,3 78,9 777 113,2 65,2 78,6 69,1 874

davon ¢ffentlicher und Verkehrshau % 112,1 100,4 88,1 103,5 94,5 39,9 40,9 106,8 932

darunter StraBenbau % 1037 101,0 98,3 89,0 105,6 50,9 41,2 1229 104,5
* Aushaugewerbe/Bauinstallation und

sonstiges Aushaugewerbe * ©

* Beschaftigte Anzahl 53095 51246 47777 46893 44 255
* Geleistete ArbeitSStUNden ...........ccoveveeereereeeneenns 1000 5248 5023 4778 13215 12 359
* Léhne (Bruttosumme) Mill. € 80,9 78,0 724 198,3 1878
* Gehalter (Bruttosumme) Mill. € 34,7 355 339 97,9 92,2
* Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) .................... Mill. € 4336 390,3 382,4 812,8 833,0

Energieversorgung
* Betriebe ..o Anzahl 212 229 221 222 221 219 219 219
* Beschaftigte Anzahl | 30467 30250 30109 30292 30190 30233 30274 30269
* Geleistete ArbeItSStUNAEN 7 .......o.veivier e 1000 Std. 1746 3857 3508 3385 3605 3592 3688 4198
* Bruttolohn- und -gehaltsumme ..........cc.cccrvvvne. Mill. Euro 107 101 104 99 124 93 99 93
* Stromerzeugung der Kraftwerke der allgemeinen Versorgung ...... Mill. kWh 6579

Erdgasgewinnung ® Mill. m3 03 08 03 05 01

Erdgashezug ® Mill. m3 857,7 866,4 860,1 10998 856,4

Gasverbrauch ® Mill. mé 8719 8553 8655 10703 8158

Handwerk (Messzahlen)
* Beschaftigte (Ende des Vierteljahres) (30.09.1998 2 100) .. % 82,1 92,6
* Umsatz'® (VjD 1998 2 100) (ohne Mehrwertsteuer) .. % 82,2 82,2

Bautatigkeit und Wohnungswesen

Baugenehmigungen
* Wohngebaude ** (nur Neu- und Wiederaufbau) Anzahl 2468 2502 3011 3767 3121 4039 4033 384 2732
*  darunter mit 1 oder 2 Wohnungen Anzahl 2266 2322 2816 3584 2905 3871 3831 3581 2515
*  Umbauter Raum .... 1000 m? 2882 2831 3411 4203 3660 4269 4461 4522 3179
*  Veranschlagte reine Baukosten Mill. € 676 674 803 987 864 989 1044 1073 755
*  Wohnflache "2 ..o 1000 m? 459 453 540 652 580 672 707 718 509
* Nichtwohngeb&ude (nur Neu- und Wiederaufbau) ..............coce.unee. Anzahl 756 693 658 633 716 432 576 813 720
*  Umbauter Raum ................. 1000 m? 4179 3750 3375 4700 3591 3255 2413 3515 3183
*  Veranschlagte reine BaukOSEEN ...........cccccmmevrmmrrinneeeneniinenees Mill. € 555 513 385 512 414 447 331 434 302
* Nutzflache ..o 1000 m? 675 578 520 796 590 489 388 551 466
*  Wohnungen insgesamt (alle Baumafinahmen) Anzahl 4681 4439 5223 5979 5700 6234 6546 6931 4891
* Wohnréume " insgesamt ............ocoovveereeeenn. Anzahl | 24658 23933 28715 34608 6549 35789 37910 38790 27082

Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)

Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet.

Einschl. unbezahlt mithelfende Familienangehorige.

Einschl. landwirtschaftliche Bauten sowie fur Unternehmen der Bahn und Post.

Beim Ausbaugewerbe ab 1997 nur noch vierteljahrliche Verdffentlichungen.
Seit Januar 2002 geleistete Stunden der gesamten Belegschaft
Umgerechnet auf einen oberen Heizwert = 35 169,12 kj/m3.

N O W =

Ergebnisse der Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 oder mehr Beschéftigten.

9 Ohne handwerkliche Nebenbetriebe, Beschéftigte einschl. tatiger Inhaber; beim Handwerk kein

Monatsdurchschnitt, da eine vierteljahrliche Erhebung.

10 Die Messzahlen beziehen sich auf ein Vierteljahresergebnis, die Angaben erscheinen unter dem

11 Einschl. Wohnheime.
12 Ohne Wohnfldchen in sonstigen Wohneinheiten.
13 Einschl. Kiichen und Raume in sonstigen Wohneinheiten.
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2001 ’ 2002 ’ 2003 2003 ' 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Oktober ‘ Nov. ‘ Dez. | Januar ‘ Februar ‘ Marz
Handel und Gastgewerbe
AuBenhandel
* Einfuhr insgesamt (Generalhandel) 2 .......... Mill. € 74805 68116 73048 77370 78603 70239 72058 69970
* darunter Giiter der Ernahrungswirtschaft Mill. € 392,1 358,9 381,3 378,0 385,22 4279 4254 359,7
* Giiter der gewerblichen Wirtschaft Mill. € 70883 64527 64456 68733 69542 61150 63292 61607
* davon Rohstoffe Mill. € 638,7 5211 5963 6760 7573 5573 5770 5198
* Halbwaren Mill. € 289,0 216,6 2258 228,0 242,0 2224 2141 2235
* Fertigwaren Mill. € 6160,7 57150 56235 59693 59548 53354 55381 54173
* davon Vorerzeugnisse Mill. € 561,3 503,3 533,2 5794 6239 4814 494,9 496,6
* Enderzeugnisse .... Mill. € 55994 52117 50903 53898 53310 48540 50432 49208
darunter ® aus
SN =11 o] Mill. € 50479 46681 52610 54335 57223 50000 49436 51089
*  darunter aus EU-LAndern insgesamt ...........c.cooevevenecrnseeneinnas Mill. € 32561 29482 34570 34577 3757,7 34006 32715 34038
davon aus Belgien ..........ccceneeneenne Mill. € 176,9 1493 196,2 205,5 2143 150,8 166,8 161,3
DEANEMArK ..o Mill. € 60,7 45,0 53,7 56,1 57,3 474 59,0 54,8
Finnland ... Mill. € 41,3 35,6 44,0 63,0 33,7 474 21,7 323
Frankreich Mill. € 4563 4414 4879 5234 5129 5080 4433 5068
Griechenland Mill. € 28,9 24,0 28,2 247 279 204 332 24,2
Irland Mill. € 95,8 95,8 113,0 94,3 101,7 1111 119,3 90,9
Ttalien .o Mill. € 675,0 612,1 683,8 653,3 734,2 646,7 631,7 675,9
Luxemburg Mill. € 89 104 12,6 151 11,6 10,4 15,6 12,5
Niederlande ...........ccoveemerermeenernneinnennns Mill. € 308,4 2375 348,2 349,2 366,3 381,3 331,2 309,2
Osterreich Mill. € 702,3 641,9 7613 7478  900,1 79,6 7169 7999
Portugal Mill. € 86,0 91,6 1274 129,5 140,7 126,9 199,0 129,3
Schweden Mill. € 75,3 715 88,7 717 82,0 64,9 76,6 814
SPANIEN weoovverereerseeieeserieesieees Mill. € 107,1 114,3 1424 130,7 211,0 129,5 138,3 162,5
Vereinigtes KONIGreich ..o Mill. € 43372 3778 369,6 393,6 364,2 359,2 3128 362,9
*  Afrika ........ Mill. € 2543 206,4 208,4 259,6 2474 272,6 218,8 1874
*  Amerika Mill. € 904,5 754,9 7000  769,7 7416 5446 8401 5987
darunter aus den USA . Mill. € 805,0 671,9 624,9 679,5 668,2 476,0 768,5 529,9
* o ASIEN Mill.€ | 12638 11740 11279 12685 11429 11989 11947 10909
darunter aus Japan Mill. € 3255 266,0 2149 261,8 197,2 250,1 228,6 2252
*  Australien, Ozeanien und Ubrige Gebiete .........ccccvveernrrvrriennes Mill. € 9,0 71 6,6 52 59 7,0 72 79
* Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel) 2 ....... Mill. € 8191,7 81635 88572 97011 95952 85981 86927 91182
* darunter Giter der Ernahrungswirtschatt .. Mill. € 4109 3719 392,8 361,5 4115 353,0 386,2 346,7
* Giiter der gewerblichen Wirtschaft . Mill. € 77808 77916 8101,3 89473 87833 78965 79421 83856
* davon Rohstoffe Mill. € 57,6 54,8 52,9 65,1 48,3 42,7 51,9 444
* Halbwaren ..........cccooennevnerinens Mill. € 28338 2254 266,1 270,9 307,0 261,7 249,2 2847
* Fertigwaren Mill. € 74394 75115 77823 86113 84279 75921 76411 80565
* davon Vorerzeugnisse . Mill. € 635,3 611,5 609,3 639,4 603,1 531,1 624,7 608,5
* Enderzeugnisse ... Mill.€ | 68041 69000 71730 79720 78248 70610 70164 74480
darunter ® nach
* o EUIOPA s Mill.€ | 56083 54050 60808 65123 66177 59107 59643 63819
*  darunter in EU-L&nder insgesamt .... Mill. € 41777 39319 45065 48697 49700 43264 45212 47901
davon nach Belgien Mill. € 266,8 238,5 2773 3105 2966 2836 2679 2977
[ 111C) 14 TGN Mill. € 89,0 82,7 914 103,3 96,1 80,8 1118 1217
Finnland Mill. € 743 67,5 71,0 87,7 88,9 68,5 66,9 69,8
Frankreich Mill. € 694,4 640,2 716,9 7749 769,7 726,9 694,0 739,4
Griechenland .... Mill. € 64,8 60,2 72,9 105,5 83,0 69,1 86,4 75,7
Irland Mill. € 442 41,7 36,5 323 359 454 344 51,0
Italien Mill. € 751,9 699,6 7935 8712 8856 7431 8213 8167
Luxemburg Mill. € 26,5 244 26,3 26,6 279 293 241 299
Niederlande Mill. € 3329 2751 3150 3274 3195 2897 3095 3141
Osterreich . Mill. € 620,3 563,0 680,3 7159 7817,0 675,3 626,8 704,5
Portugal ... Mill. € 7,7 66,8 67,1 69,6 72,3 61,8 64,4 64,9
SCNWEAEN .....ooovveririianns Mill. € 168,1 156,1 1795 2094 2116 186,1 1823 2238
Spanien Mill. € 329,7 336,7 4525 512,2 559,2 404,1 4519 454,7
Vereinigtes KONIgreich ..o Mill. € 643,1 679,4 726,4 7232 736,7 657,7 779,6 826,2
*  Afrika ... Mill. € 150,3 153,2 154,6 158,3 140,6 152,8 149,1 1435
*  Amerika Mill.€ | 14047 15097 13985 15757 15236 13060 13220 13947
darunter in die USA ..o Mill. € 11414 12679 11712 13411 12752 10776 10788 11708
*  Asien Mill. € 9637 10216 11495 13664 12367 11580 11861 11342
darunter nach Japan Mill. € 1895 1949 197,7 292,7 231,0 2335 2314 207,8
*  Australien, Ozeanien und dbrige Gebiete ........cccvvrvvrvrvrinnns Mill. € 63,0 71,7 713 85,3 74,2 68,6 68,2 61,2

1 Die Monatsergebnisse sind generell vorldufig. Rickwirkend korrigiert werden
nur die Jahresergebnisse.

2 Ab 2003 Nachweis einschl. ,nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis*.
3 Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht ermittelte Lander und Gebiete.
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234 ‘ Bayerischer Zahlenspiegel

2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ! 2003 * 2004 1
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Mérz April | Januar ‘ Februar ‘ Marz ‘ April
GroRhandel (2000  100)

* Index der GroRhandelsumsétze nominal % 94,0 89,4 89,7 91,3 91,8 78,4 80,1 100,6 914

* Index der GroBhandelsumsatze real 3 % 92,7 88,1 87,5 87,8 88,4 78,3 787 98,3 88,3

* Index der Beschaftigten im GroBhandel ............ccocverrererncernneens % 95,3 89,9 86,5 87,1 86,8 84,4 84,6 85,0 85,2

Einzelhandel (2000 2 100) *

* Index der Einzelhandelsumsétze nominal % 101,7 101,5 100,3 100,7 102,4 91,4 85,7 1034 100,8
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 5 .. % 105,2 107,7 109,1 106,1 110,9 104,4 96,5 110,6 112,3
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken

und Tabakwaren ® ............ccocoveviveiieieiie e % 103,7 104,5 102,5 98,5 102,7 91,1 89,2 98,0 100,3
Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen,

orthopadischen und kosmetischen Artikeln > .................... % 107,7 1124 116,2 111,0 115,9 101,5 101,2 116,3 111,7

Sonstiger Facheinzelhandel © .............. % 97,9 92,9 89,8 91,9 94,0 81,2 74,0 92,1 94,2

Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen) % 98,5 100,5 95,4 103,2 95,4 81,2 78,9 106,7 85,9

* Index der Einzelhandelsumsétze real 3 . % 100,2 100,3 99,0 985 100,8 90,5 85,0 102,0 99,2

* Index der Beschéftigten im Einzelhandel ..o % 100,4 99,5 97,5 97,0 97,3 96,4 96,1 96,3 96,1

Kfz-Handel und Tankstellen (2000 2 100) ¢

* Index der Umsétze im Kfz-Handel und der
Tankstellen nominal ..........ccoocvovmeeennes % 101,6 108,2 108,8 1212 1214 84,7 90,0 1252 1208

* Index der Umsétze im Kfz-Handel und der
Tankstellen real® .............ccovveiiiiiiriee e % 100,3 106,5 105,8 118,5 118,7 81,7 86,6 120,4 115,9

* Index der Beschaftigten im Kfz-Handel und der
TankStEllEN ..o % 98,4 101,1 98,5 99,0 98,7 97,0 97,5 97,1 97,4

Gastgewerbe (2000 2 100)

* Index der Gastgewerbeumsatze NOminal ..........ccccovevvrererneernnens % 100,5 96,8 91,9 84,2 85,2 73,7 79,1 85,2 88,1
Hotels, Gasthéfe, Pensionen und Hotels garnis . % 101,7 97,0 91,9 79,6 79,6 70,9 79,1 84,2 84,0
Sonstiges Beherbergungsgewerbe ................ % 1053 1029 1008 80,8 88,7 72,8 95,9 744 1037
Restaurants, Cafés, Eisdielen und ImbiBhallen . % 100,1 95,8 89,8 86,2 88,1 724 758 83,1 88,9
Sonstiges Gaststattengewerbe ... % 96,5 98,1 94,4 90,6 92,1 81,9 81,6 92,7 95,4
Kantinen und Caterer % 97,8 99,7 101,9 98,7 94,8 96,1 97,2 104,4 97,8

* Index der Gastgewerbeumsétze real ® ........ % 98,8 91,7 86,2 79,4 80,2 69,2 73,9 79,7 82,3

* Index der Beschaftigten im Gastgewerbe ..... % 99,1 97,3 93,5 89,9 92,1 89,7 90,6 92,6 94,8

Tourismus 7

* GASIEANKUNTE ..o 1000 1896 1595 1824 1544 1591 1282 1576 1671

* darunter Auslandsgéaste 1000 356 307 353 278 288 226 321 333

* Gasteiibernachtungen .. 1000 6209 5204 5777 4848 4946 4102 5134 4841

darunter Auslandsgaste . 1000 759 633 740 601 592 474 742 722
Verkehr
StraBenverkehr
* Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt .............cc....... Anzahl | 52539 50879 51040 64199 62051 37790 40498 67176 64932
davon Kraftrader einschl. Kraftroller ..o Anzahl 4054 3663 3762 8400 7442 792 2261 7613 8002
* Personenkraftwagen und sonstige "M1"-Fahrzeuge ....... Anzahl | 44176 43218 43422 51287 49874 33658 35052 54343 51581
* Lastkraftwagen ............. Anzahl 2810 2543 2415 2518 2421 2270 2038 2994 2967
Zugmaschinen .........coccneeenees Anzahl 854 843 876 1281 1194 753 757 1348 1406
(ibrige Kraftfahrzeuge Anzahl 553 528 480 624 1019 203 344 803 870
StraBenbahn-, U-Bahn- und Kraftomnibusverkehr 8 ................ 1000 95941 96633 96851 299 800
davon kommunale und gemischtwirtschaftliche Unternehmen . 1000 83710 84681 85364 262273
private Unternehmen 1000 12232 11952 11486 37527 . . .
* StraBenverkehrsunfélle insgesamt .... Anzahl 29055 27407 27525 23242 25859 25794 23174 25900
*davon Unfélle mit Personenschaden Anzahl 5350 5087 5019 3891 4708 3445 3136 3810
mit nur Sachschaden ° Anzahl 23705 22320 22506 19351 21151 22349 20038 22090
* Getotete Personen '® ... Anzahl 110 107 106 91 89 75 59 66
* Verletzte Personen Anzahl 7367 6970 6822 5313 6516 4780 4355 5145
Luftverkehr
Flughafen Miinchen
Fluggaste: Ankunft .......cccoeevvvrnens 1000 974 951 997 984 951 874 903 1081
Abgang 1000 977 955 999 979 959 844 927 1067
Flughafen Niirnberg
Fluggéste: Ankunft ... 1000 131 128 132 134 130 138 146 170
Abgang 1000 133 131 135 136 134 135 155 174
Eisenbahnverkehr
Giiterempfang 1000t 2289 2068 2151 2070 2105
Giiterversand ..........coeevnerenenns 1000t 1749 1638 1671 1693 1649
Binnenschifffahrt
* Giterempfang insgesamt ............ 1000t 563 507 493 549 586 368 483 519
davon auf dem Main 1000t 348 283 251 285 310 181 263 256
auf der Donau 1000t 215 225 243 265 276 187 219 263
* Glterversand insgesamt ............ 1000t 395 336 319 360 432 188 191 293
davon auf dem Main 1000t 251 202 161 187 241 93 71 108
auf der Donau 1000t 144 134 159 173 191 96 120 185

1 Die Monatsergebnisse der Bereiche GroBhandel, Einzelhandel, Kfz-Handel und Tankstellen,

Gastgewerbe und Tourismus sind generell vorlaufig und werden einschlieBlich der

Vorjahresmonate laufend riickwirkend korrigiert.
2 EinschlieBlich Handelsvermittlung.
3 In Preisen von 2000.
4 Ohne Reparatur von Gebrauchsgitern.

5 In Verkaufsraumen.
6 sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz
7 Ergebnisse fir Beherbergungsstétten mit mindestens 9 Géstebetten.
8 Beforderte Personen - nur Quartalsergebnisse.
9 Soweit durch die Polizei erfasst.
10 Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen.
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2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit -
Monatsdurchschitt * Marz | April | Januar ‘ Februar ‘ Mérz ‘ April
Geld und Kredit
Kredite und Einlagen 2 3
Kredite an Nichtbanken insgesamt ............c.cccceeee. Mill. € | 531000 525609 515061 518283
darunter Kredite an inlandische Nichtbanken * ................... | Mil.€ | 497015 494457 487050 486227

Mill. € 72105 69333 61095 66988
Mill. € 69671 64852 54844 63097
Mill. € 2434 4481 6251 3891
Mill. € 43727 40468 41933 39732
Mill. € 39206 36673 34968 35676
Mill. € 4520 3795 6965 4056
Mill. € | 415168 415808 412033 411563
an Unternehmen und Privatpersonen .... Mill.€ | 360569 361935 358149 359484
an offentliche Haushalte Mill. € 54600 53873 53884 52079
Einlagen von Nichtbanken insgesamt 7 (Monatsende) ................... Mill. € | 380231 382329 389489 384454
davon Sicht- und Termineinlagen ® Mill. € | 277057 279712 281179 280895
von Unternehmen und Privatpersonen .. Mill. € | 259228 264362 266512 263870
von dffentlichen Haushalten Mill. € 17829 15350 14667 17025

davon kurzfristige Kredite an Nichtbanken insgesamt ..
an Unternehmen und Privatpersonen

an offentliche Haushalte
mittelfristige Kredite an Nichtbanken insgesamt ®

an Unternehmen und Privatpersonen ...

an offentliche Haushalte ............cccouuune.
langfristige Kredite an Nichtbanken insgesamt ©

Spareinlagen Mill. € | 103175 102617 108310 103559
darunter bei Sparkassen .................... Mill. € 50881 51096 51579 50933
bei Kreditbanken ...................... Mill. € 14244 13318 17195 14162

Zahlungsschwierigkeiten

* Insolvenzen insgesamt Anzahl 507 843 987 947 1068 882 1024 1242
darunter mangels Masse abgelehnt Anzahl 248 250 252 189 296 144 259 272

* davon Unternehmen Anzahl 329 391 402 366 485 271 386 418
darunter mangels Masse abgelehnt Anzahl 202 200 195 151 235 104 198 208

* Verbraucher Anzahl 151 199 280 290 262 310 329 423
darunter mangels Masse abgelehnt ... Anzahl 31 3 2 - 1 - 1 3

* ehemals selbstandig Tatige © .............. Anzahl . 215 264 250 268 264 270 353
darunter mangels Masse abgelehnt ... Anzahl . 30 39 26 38 31 42 42

* sonstige natiirliche Personen '°, Nachlasse Anzahl 27 38 42 41 53 37 39 48
darunter mangels Masse abgelehnt Anzahl 16 17 17 12 22 9 18 19

* Voraussichtliche Forderungen insgesamt ................coocveceernrenenn: 1000€ | 395173 1421904 475510 451376 592658 323539 459245 516541
davon Unternehmen 1000€ | 350573 1317837 335921 315121 363694 227262 339255 329913
Verbraucher 1000€ 32097 27813 28997 29506 51753 26197 32215 31624
ehemals selbstandig Tatige ® 1000€ . 61290 83627 95123 102462 56142 64866 126329

sonstige natirliche Personen '°, Nachlasse 1000€ | 12504 14965 26965 11626 74749 13939 22909 28675

Offentliche Sozialleistungen

Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe

Empfanger von Arbeitslosengeld 1000 197,1 241,6 319,4 285,1
Arbeitslosenhilfe 1000 77,0 97,0 1278 128,0
Ausgaben fiir ~ Arbeitslosengeld 1000€ | 250176 304 827 .. 452544 442115 363857 461521 469201
ArbeitSIoSENNIfe ..........ccvvrervireriiins 1000€ | 55095 71378 .. 82546 92844 104212 109664 107949
Steuern
Gemeinschaftsteuemn™ ..............ccco.ccoveonr.nn. Mill. € | 46698

Mill. € 30014 29516 28512 26561 2027,7 29836 22195 26374 22064
davon Lohnsteuer " ..........cccooi Mill. € 22783 22910 23038 19661 21029 22807 21133 18699 20323
veranlagte Einkommensteuer Mill. € 2236 204,0 163,4 -981 -188,2 -80,7 -2969 -175,0 91
nicht veranlagte Steuernvom Ertrag " ................| Mill. £ 3753 2479 195,4 539,6 74,5 461,3 266,8 61,3 68,0
Zinsabschlag ™ ..o Mill. € 1325 1219  101,9 61,9 633 3964  109,2 53,9 499
Korperschaftsteuer ' 12 ........... Mill. € -83 86,9 86,7 186,6 -24.8 -74,1 27,1 827,3 47,1
Steuern vom Umsatz Mill. € | 16684 . . . . . . . .
davon Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) ' ...... Mill. € 13020 13166 12458 836,6 10802 14535 15994 8253 10496

Einfuhrumsatzsteuer Mill. € 366,4

davon Steuern vom Einkommen " ...............

11,12

BUNGESSIBUBIN ™ ... e Mill. € 809,6
darunter Verbrauchsteuern Mill. € 4413
darunter Mineralélsteuer Mill. € 372,6
Solidaritatszuschlag ...........c..ce.... Mill. € 164,7
1 Kredite und Einlagen: Stand Jahresende 7 Ohne Verbindlichkeiten gegeniiber Geldmarktfonds und ohne Einlagen aus
2 Aus Veroffentlichungen der Deutschen Bundesbank Hauptverwaltung Miinchen. - Treuhandkrediten
Quartalsergebnisse der in Bayern tatigen Kreditinstitute (einschl. Bausparkassen), 8 Einschl. Sparbriefe.
ohne Landeszentralbank und Postbank. 9 Nachweis erst ab 2002 maglich.
3 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. 10 beispielsweise als Gesellschafter, Mithafter.
4 Ohne Treuhandkredite. 11 Quelle: Staatsoberkasse Munchen.
5 Laufzeiten von tber 1 Jahr bis 5 Jahre. 12 Marz, Juni, September und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.
6 Laufzeiten tiber 5 Jahre. * Aktuelle Daten nicht mehr verflgbar.
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2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Monatsdurchschnitt Mérz April | Januar ‘ Februar ‘ Mérz ‘ April

Noch: Steuern

Landessteuern " .............c.cc..c... Mill. € 2893 2783 2863 3458 3069 2978 3042 3389 2987

darunter Vermdgensteuer "2 Mill. € 33 50 24 1,0 53 23 24 19 0,1

Kraftfahrzeugsteuer * Mill. € 1154 105,4 102,1 116,6 120,7 1175 92,8 128,5 138,6
BIErSteUEr T ......vvvvevec e Mill. £ 139 14,0 14,2 11,9 12,1 13,7 133 11,2 136
Gemeindesteuern > # ° Mill.€ | 13827 13039 13010 11354
darunter Grundsteuer A . Mill. € 194 19,6 19,7 18,2 .
Grundsteuer B3 ..... Mill. € 2996 3033 3139 2744 .
Gewerbesteuer (brutto) ® ... Mill. € 1059,6 976,7 963,0 832,7 .
Steuereinnahmen des Bundes ™ Mill. € 28753 . . . . . . .
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen & 7 ... Mill. € 11305 11071 10626 10260 7029 11477 801,4 10294
Anteil an den Steuern vom Umsatz ™ .......... Mill. € 912,3 . . . . . . . .
Anteil an der Gewerbesteuerumlage & 8 .................... Mill. € 23,0 251 33,2 27 799  -249 16,2 0,4 57,5p
Steuereinnahmen des Landes™ .............cccoo...... Mill. € 21434 . . . . . . .
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen &7 Mill. € 1167,7 11188 10782 1026, 7029 11477 7976 10294
Anteil an den Steuern vom Umsatz ™ .......... Mill. € 622,9 . . . . . . . .
Anteil an der Gewerbesteuerumlage & & ° . Mill. € 64,3 60,1 72,2 24 1772 -369 18,9 01  150,9p
Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv > 5 .............. Mill.€ | 22606 21623 20865 1166,0 . . . .
darunter Anteil an der Lohn- u. veranl. Einkommensteuer ® *° ..., Mill. € 3425 336,7 3320 234,6 2417 3249 2343 2075  312,2p
Anteil an den Steuern vom Umsatz 3 Mill. € 35,6 . . .
Gewerbesteuer (netto) > 1 Mill. € 7993 7211 6454 7761 .
2000 ° ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Lohne und Gehilter'? Durchschnit '® Januar ‘ April ‘ Juli ‘ Okiober | Januar
Arbeiter im Produzierenden Gewerbe '3
* Bruttomonatsverdienste INSGESAML ... € 2313 2346 2387 2462 2411 2455 2471 2480 2 466
* mannliche Arbeiter ... € 2417 2449 2486 2560 2515 2555 2567 2576 2568
* weibliche Arbeiter .. € 1777 1815 1849 1903 1876 1889 1913 1915 1925
* Bruttostundenverdienste insgesamt .......... € 14,08 14,33 14,72 15,14 14,99 15,07 15,19 15,21 15,30
* mannliche Arbeiter € 14,64 14,89 15,26 15,68 15,60 15,61 15,71 15,73 15,89
* weibliche Arbeiter .. € 11,08 11,38 1168 11,98 11,82 1190 1204 1205 12,09
Bezahlte Wochenarbeitszeit  insgesamt .......... Std. 378 37,7 373 374 37,0 375 374 375 371
ménnliche Arbeiter Std. 38,0 379 375 37,6 371 317 37,6 37,7 37,2
weibliche Arbeiter Std. 36,9 36,5 36,4 36,5 36,5 36,5 36,6 36,6 36,6
Bruttomonatsverdienste der Angestellten im
Produzierenden Gewerbe ' und Handel *4
*  kaufménnische Angestellte insgesamt .. € 285 2941 3085 3181 3146 3167 3191 3197 3228
mannlich € 3298 3386 3547 3634 3602 3617 3643 3651 3679
weiblich .. € 2392 2469 2574 2661 2631 2652 2671 2671 2704
* technische Angestellte insgesamt . € 3681 3810 3904 4020 3987 4008 4034 4029 4036
mannlich € 3771 3900 3990 4106 4070 4093 4119 4118 4123
weiblich .. € 2764 2895 3002 3096 3098 3092 3116 3081 3096
* alle Angestellten insgesamt .. € 3125 3225 3363 3470 3436 3457 3482 3483 3508
mannlich € 3517 3623 3756 3858 3824 3843 3869 3871 3890
weiblich . € 2423 2503 2611 2699 2671 2691 2710 2708 2739
1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Preise Durchschnitt 7 Mai | Marz ‘ April ‘ Mai
* Verbraucherpreisindex (2000 & 100)

Gesamtindex % X 100 1021 1037 1050 1047 1064 106,7  107,0
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . % X 100 1041 105,4 105,2 105,9 105,7 106,0 106,3
Alkoholische Getranke, TabakWaren .............co.oeveeerereceerinns % X 100  101,6 105,0 110,0 110,1 118,5 1184 118,9
Bekleidung und Schuhe ........ccccccvnvevvninnens % X 100  101,6 1035 103,6 1038 1040 1040 1038
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe .. % X 100 1025 1034 105,2 104,9 106,3 106,4 106,6
Mébel und Ausriistungen fir den Haushalt .........cc.ccoverernrinninns % X 100 100,9 102,4 103,1 103,1 103,3 103,3 103,3
Gesundheitspflege % X 100 1012 1014 101,3 1012 1186 121,3 1214
Verkenr ..o % X 100  102,6 105,1 107,9 1066 1087 1100 1113
Nachrichtenibermittiung % X 100 94,1 95,7 96,4 96,2 96,3 95,9 95,6
Freizeit, Unterhaltung und Kultur % X 100 100,4 101,1 100,8 99,7 99,7 99,3 99,0
Bildungswesen ........cooconeeerneenne % X 100  101,6 104,1 107,5 106,7 110,0 110,0 110,0
Beherbergungs- und Gaststéttendienstleistungen % X 100 1025 107,9 109,1 107,9 108,5 109,2 109,5
Andere Waren und Dienstleistungen % X 100 1032 105,7 107,7 107,6 108,8 108,7 108,9

1 Quelle: Meldung der Staatsoberkasse Minchen.
2 Restbetrage.
3 Vj. Kassenstatistik.
4 Quartalsbetrage (jeweils unter dem letzten Quartalsmonat).
5 Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.
6 Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).
7 Marz, Juni, September und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.
8 April, Juli, Oktober und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.
9 Einschl. Erhéhungsbetrag.
10 Einschl. Zinsabschlag.
11 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.

12 Die Unterschiede zwischen den Durchschnittsverdiensten der mannlichen und weiblichen

Arbeitnehmer sind hauptséchlich strukturell bedingt.

13 Handwerk nur im Hoch- und Tiefbau enthalten

14 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgutern; Kredit-

und Versicherungsgewerbe.

15 Neuer Berichtskreis; 2000 im Produzierenden Gewerbe, 2002 im Handel, Kredit- und

Versicherungsgewerbe.

16 Durchschnitte aus 4 Erhebungsmonaten (Januar, April, Juli und Oktober).

17 Durchschnitt aus 12 Monatsindices.
* Aktuelle Daten nicht mehr verflgbar.
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1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Durchschnitt ! Mai ‘ August ‘ Nov. | Februar

Noch: Preise

Preisindex fiir Bauwerke 2 (2000 2 100)

* Wohngebaude insgesamt (reine Baukosten) .............ccoeererirenns % 98,9 100,0 100,6 100,6 100,5 1004 100,5 100,4 100,7

davon Rohbauarbeiten .................... % 99,2 100,0 99,4 99,3 98,5 984 98,6 98,4 98,4

Ausbauarbeiten ............c....... % 98,8 100,0 101,6 101,9 102,3 102,3 102,2 102,2 102,7

Schonheitsreparaturen in einer WOhNUNG ..........c.cveeeoreerneies % 97,6 100,0 102,5 102,4 101,2 100,7 101,6 101,2 101,5

Gemischt genutzte Gebaude % 99,0 100,0 100,6 100,7 100,4 100,4 100,4 100,3 100,6

Biirogebaude % 98,8 100,0 100,8 101,0 100,9 100,9 100,8 100,8 101,0

Gewerbliche Betriebsgebaude % 98,6 100,0 100,9 101,2 101,4 101,4 101,4 101,2 101,4

StraRenbau % 95,1 100,0 102,5 101,1 99,8 99,9 100,0 99,5 99,1

2003

Baulandpreise je m? 1.Vj. ‘ 2.Vj. ‘ 3.Vj. ‘ 4.Vj.

Baureifes Land ...........coocveerernnerenerineninnns € 11549 13856 12889 129,52 187,26 158,88 190,36 209,98

Rohbauland € 4354 4855 3358 37,61 3797 3980 69,03 78,45

Sonstiges Bauland ... € 50,58 5570 59,00 5843 5800 8190 6034 11350

Nachrichtlich: Ergebnisse fir Deutschland
1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 2003 2004
Bezeichnung Einheit
Durchschnitt * April | Februar ‘ Marz ‘ April
* Verbraucherpreisindex (2000 2 100)

Gesamtindex % x  100,0 102,0 103,4 104,5 104,3 1054 105,7 106,0
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke .... % X 100,0 104,5 105,3 105,2 105,7 105,5 105,3 1054
Alkoholische Getrénke, Tabakwaren ... % X 100,0 101,7 105,8 1114 111,3 111,7 119,6 119,6
Bekleidung und Schuhe % x 1000 100,8 101,5 100,7 101,2 99,5 100,8 100,8
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe . % x  100,0 102,4 1034 104,9 104,7 105,7 105,9 106,1
Mébel und Ausrtistungen fir den Haushalt % X 100,0 100,9 101,9 102,2 102,3 101,8 101,9 101,9
Gesundheitspflege % x 1000 101,3 101,9 102,4 102,2 1194 1194 122,0
Verkehr % x  100,0 102,5 104,5 106,7  106,7 107,3 107,7 108,9
Nachrichtentibermittlung % X 100,0 94,1 95,7 96,4 96,2 96,2 96,3 95,9
Freizeit, Unterhaltung und KUIUF ........ccccveveneinernnineiienis % x  100,0 100,6 101,3 100,7 100,3 100,1 99,3 99,0
Bildungswesen ... % x 1000 101,3 104,0 106,2 106,0 108,9 108,9 108,9
Beherbergungs- und Gaststéttendienstleistungen ... % x  100,0 101,9 105,6 106,5 105,4 106,4 105,8 106,0
Andere Waren und Dienstleistungen % X 100,0 103,0 105,0 106,8 106,4 108,2 108,2 108,2

AuBenhandels-, Erzeuger- und GroBhandelspreise
in Deutschland

Index der Einfuhrpreise * (2000 2 100) % 90,8 100,0 100,6 98,4 96,2 107,4 95,3 96,4

Ausfuhrpreise # (2000 2 100) % 97,0 100,0 101,0 100,8 100,6 105,7 100,3 100,8

Index der

Erzeugerpreise gewerb. Produkte 4 (Inlandsabsatz)(2000 2 100 | % 97,0 100,0 103,0 102,4 104,1 104,2 104,1 104,7 105,1
Vorleistungsgliterproduzenten ... % 965 1000 1008 1000 1004 100,9 100,8 101,5 1024
Investitionsguterproduzenten ..o % 99,7 100,0 100,7 101,8 101,9 101,8 101,7 101,8 101,9
Konsumgiiterproduzenten ZuSammen ............oc..veeeeenneeenns % 99,1 100,0 103,0 103,7 104,2 104,1 104,3 105,2 105,2

Gebrauchsgiterproduzenten ..... % 98,9 100,0 102,0 1034 103,7 1039 103,8 103,9 104,0
Verbrauchsgiiterproduzenten ... % 99,2 100,0 103,2 103,7 104,3 104,1 104,3 105,5 1054
Energie % 92,1 100,0 109,1 105,1 112,6 1124 112,0 1124 1132

Erzeugerpreise landwirtschaftiicher Produkte (1995 2 100).... % 89,9 95,4 100,8 94,6 94,8 94,6 97,8 98,0p
pflanzliche Produkte ............. % 87,7 87,6 926 89,4 94,7 944 104,1 102,1
tierische Produkte ..........cccoeveveevennnns % 91,2 100,0 105,6 97,6 95,0 94,7 94,1 95,7p

Einkaufspreise landwirtschaftl. Betriebsmittel 4 (1995 2 100)..... % 100,8 106,7 109,9 109,7 110,8 1104 114,1 114,4
Waren und Dienstleistungen % 100,2 107,5 1114 110,8 111,8 111,3 115,6 116,0
Neubauten und neue Maschinen % 102,8 103,7 105,0 106,4 107,8 107,5 109,2 109,3

GroRhandelsverkaufspreise # (2000 2 100).............c...veveeeens % 95,3 100,0 101,6 101,8 102,3 102,4 103,2 104,5 104,9

darunter Gro3handel mit
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren % 98,9 100,0 105,2 106,5 107,3 107,4 108,3 109,0 109,1
festen Brennstoffen, Mineral6lerzeugnissen ... % 775 100,0 99,6 99,1 102,9 102,8 100,0 104,2 104,2
Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel,
Tankstellen zusammen (2000 2 100) ..........ccevveenee % X 100,0 101,1 101,8 102,0 102,1 102,1 102,5
darunter Einzelhandel mit Waren verschiedener Art . % X 100,0 102,7 103,7 104,1 104,5 104,2 104,8
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken,
Tabakwaren ............cooccneeeenn: % X 100,0 1033 105,1 106,9 107,0 107,2 109,5
Einzelhandel mit Kraftwagen ...........ccocovevvernnrenenns % X 100,0 100,2 101,3 102,2 101,5 103,5 103,5

Durchschnitt aus 12 Monatsindices, ausgenommen: Erzeugerpreise landwirtschaftlicher
Produkte (Vierteljahresdurchschnittsmesszahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden

Monats- bzw. Vierteljahresumsatzen im Kalenderjahr 1995), Preisindex fiir Bauwerke
(Durchschnitt aus den 4 Erhebungsmonaten Februar, Mai, August und November) und

Baulandpreise (Monatsdurchschnitt fir die Jahre aus der Jahresaufbereitung).

2 Einschl. Mehrwertsteuer.
3 Ohne Zolle, Abschopfungen, Wahrungsausgleichsbetrage und Einfuhrumsatzsteuer.
4 0Ohne Mehrwertsteuer.
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Graphiken zum Bayerischen Zahlenspiegel
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Mai 2004

Neuerscheinungen

250 €

1060 €

6,70 €

1490 €

1060 €

990 €

250 €

250 €
810 €
250 €
530 €

250 €

250 €

250 €

370 €

1290 €
1010 €
3—¢€
420 €

6,10 €

Statistische Berichte (sind auch als Datei erhéltlich)

Bevdlkerung und Erwerbstétigkeit
« Ausldndische Bevélkerung und Erwerbstétige in Bayern
im Mai 2003 — Teil lll der Ergebnisse der 1% Mikrozensuserhebung
« Struktur der Bevolkerung und der Haushalte in Bayern im Mai 2003
Teil V der Ergebnisse der 1% - Mikrozensuserhebung
(Regierungsbezirke und Regionen)
« Erwerbstatige nach Berufen in Bayern im Mai 2003
Ergebnisse der 1% - Mikrozensuserhebung
« Sozialversicherungspflichtig beschaftigte Arbeitnehmer
in Bayernam 30. Juni 2003
Teil | der Ergebnisse der Beschaftigtenstatistik
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)
« Erwerbstatige am Arbeitsort in den kreisfreien Stadten
und Landkreisen Bayerns von 1999 bis 2002 — Ergebnisse
der Erwerbstatigenrechnung des Bundes und der Lander
(Kreisfreie Stadte und Landkreise, Regionen)

Bildung, Rechtspflege, Wahlen

« Die Studenten an den Hochschulen in Bayern
Wintersemester 2003/04 —Vorlaufige Ergebnisse
(Hochschulen)

* Europawahl in Bayernam 13. Juni 2004
Wahlvorschlage, Bewerber (Kreisfreie Stadte und Landkreise)

Land- und Forstwirtschaft
* Rinder- und Schweinebesténde der landwirtschaftlichen
Betriebe Bayerns am 3. November 2003
Endgiiltige Ergebnisse
« Schlachtungen in Bayern im Mérz 2004 (Regierungsbezirke)
« Schlachtungen in Bayern 2003 (Kreisfreie Stadte und Landkreise)
* Milcherzeugung und -verwendung in Bayern
im Februar 2004 (Regierungsbezirke)
 Milcherzeugung und -verwendung in Bayern 2003
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)
« Brutund Schlachtungen von Gefltigel in Bayern
imMérz 2004
« Brutund Schlachtungen von Gefliigel in Bayern 2003
Ergebnisse der Gefliigelstatistik
« Struktur der Legehennenhaltung und Eiererzeugung in Bayern
im Marz 2004 (Regierungsbezirke)
« Struktur der Legehennenhaltung und Eiererzeugung
in Bayern 2003 (Regierungsbezirke)

Gewerbeanzeigen
« Statistik der Gewerbeanzeigen in Bayern
im Februar 2004

Produzierendes Gewerbe, Handwerk
« Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden in Bayern im Mérz 2004
« Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden in Bayern im Jahr 2003
« Index der Produktion fir das Verarbeitende Gewerbe sowie Bergbau
und Gewinnung von Steinen und Erden in Bayern im Marz 2004
« Index des Auftragseingangs fiir das Verarbeitende Gewerbe
in Bayern im Marz 2004
« Das Baugewerbe in Bayern im Marz 2004
(Kreisfreie Stadte und Landkreise, Regionen)

6,70 €

460 €
370 €

810 €
17,70 €

350 €

6,30 €

750 €

370 €

490 €

11—€

880 €
570 €
250 €
2050 €

15— €

570 €
530 €

Bautétigkeit
» Baugenehmigungen in Bayernim Februar 2004
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)

Handel und Gastgewerbe

» Umsatz und Beschaftigte im bayerischen Einzelhandel
im Mérz 2004

« Umsatz und Beschaftigte im bayerischen GroBhandel
im Mérz 2004

 Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im Januar 2004

« Der Fremdenverkehr in Bayern im Médrz 2004
(Gemeinden und Regionen)

« Umsatz und Beschaftigte im bayerischen Gastgewerbe
im Mérz 2004

Verkehr

« Die StraBenverkehrsunfalle in Bayern im Februar 2004
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)

« Die StraBenverkehrsunfdlle in Bayern
inden Jahren 2002 und 2003
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)

 Der Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhangern
in Bayern 2004
(Kreisfreie Stadte und Landkreise)

« Die Binnenschifffahrt in Bayern im Februar 2004
(Hafen)

Preise und Preisindizes

« Preismesszahlen und Verbraucherpreisindex fiir Bayern
im April 2004

« Verbraucherpreisindex fiir Bayern™ im April 2004

« Verbraucherpreisindex fur Deutschland™ im April 2004

 Kaufwerte fiir Bauland in Bayern 4. Vierteljahr 2003

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

« Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
fiir Bayern 1970 bis 2003

« \erfugbares Einkommen und Primareinkommen
der privaten Haushalte 1991 bis 2002
Revidierte Ergebnisse gemdB ESVG " 95
(Kreisfreie Stadte und Landkreise, Regionen)

Umwelt

« Entsorgung von Bauabféllen in Bayern 2002

« Waren und Dienstleistungen fiir den Umweltschutz
in Bayern 2002

*Nicht Bestandteil der Informationellen Grundversorgung,
Datei kostenpflichtig.

Bestellungen:

Bayerisches Landesamt fir Statistik und Datenverarbeitung
Vertrieb

Neuhauser Strafe 8

80331 Munchen

Fax: 089 2119-457

E-Mail:  vertrieb@statistik.bayern.de

Webshop: siehe letzte Umschlagseite

Die regionalen Gliederungen sind in Klammern angegeben.
Statistische Berichte (auBer M13013 und M13023) sind im Webshop
kostenlos als Datei erhaltlich.

Auf Anforderung wird das aktuelle Veroffentlichungsverzeichnis
kostenlos zugesandt (bevorzugt per E-Mail).
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Bestellen im Internet

* einfach
* kostengunstig
* zeitsparend

Ab 2004 konnen Sie unsere Veroffentlichungen im Internet bestellen.
Das spart Ihnen und uns nicht nur Kosten, sondern auch Zeit.

Schritt fir Schritt werden Sie durch den Webshop gefiihrt und

geben die dort bendtigten Angaben ein, welche selbstverstandlich
dem Datenschutz unterliegen.

Die Veroffentlichungen gibt es als

e Druckausgabe

e PDF-Datei (Tabellen meist zusatzlic
Die Lieferung der elektronischen Verof
erfolgt per

 E-Mail

e auf Diskette™ oder
e auf CD-ROM™.

www.statistik.bayern.de

Webshop

* Aufpreis auch bei kostenlosen Angeboten
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Eingebettetes EPS
Diese Seite enthält ein eingebettetes EPS.
Adobe Acrobat unterstützt die Anzeige dieses Objekttyps nicht, druckt aber auf einem PostScript-Gerät ordnungsgemäß.
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